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99 Allgemeine Ueberſicht. 


Die Veſſtzergreiſung der an Holland kommenden Landesthelle, 
die Belgien früher in Anſpruch nahm, iſt überall ruhig erfolgt, 
des das Dorf Martelange im Luremburgſchen ſcheinen die Bel⸗ 
beſeg 840 abtreten zu wellen; es war durch Belgiſche Truppen 


Ir Frankreich iſt am 27. Jun zu Paris vor dem Palrsge⸗ 


tichtshoſe der Prozeß über die Unfuhentheilnehmer im Mai eröſſnet 

worden. 453 Zeugen ſind dazu vorgeladen. Gegen 300 bei den 

Malunxußen Vetheiligte sen in der Conciergerie, — Bei Gele⸗ 

enbeit der außerordentlichen Kredit⸗Forderung von 10 Millionen 

ranken, welche das Franzöſiſche Minifterium zur Vermebrung der 
Pramzoßſchen Schiffskraſte in der Levante von den Kammern ver⸗ 
Ke lest das Miniſterum dar, daß es im Orient in der jetzigen 
Tiſis dahin wirken wurde, daß keine Zerſtbrung des Eu⸗ 
zo iſchen Gleichgewichts ſtatt fände und demnach das 
Peinzip aufſtelle, daß, was ſich auch im Orient zutragen ‚möge, 
eine Macht dadurch Gelegenheit zur Vergrößerung 
erhalte, — In Hinſicht der Spaniſchen Angelegenheiten 
hat das Franz. Miniſtertum ebenfalls den Kammern die Erklärung 
abgegeben, daß es ute den Triumph der Contre⸗Re⸗ 
volution in Spanien dulden werde. 

In Spanien ſetzt auf dem a Seen Espartero 
fein Vorrücken fort. Er hat mit einer Diwiſſon feiner Armee 
Ochandlaua auf der Straße von Vittoria nach Durango beſetzt 
und dadurch den linken Flügel von Maroto's Armee umgangen, 
fo daß nunmehr alle van den Karliſten zwischen Durango und 
Orduna aufgeworfenen Feſtungswerke unnuß geworden find, Es⸗ 


Fl 


partero war mit 31 Bataillonen, 1000 Pferden und 30 Stuck 
Geſchuͤtz in Amurrio angekommen und Marote traf alle Auſtal⸗ 
ten, um ſich gegen einen wahrſcheinlichen Angriff zu vertheidigen. 
Seine Truppen find ſehr kampfluſtig. Die Beſctzung von Due 
rango ward durch die Chriſtinos erwartet, indem ſolche Maroto 
nicht hindern kann. Don Carlos verließ Durango am 18. Juni 
mit feiner ganzen Familie und reiſte uber Galdacano nach Atan⸗ 
cudiaga, wo er Abends ankam. Am 19, hielt er zu Areta über 
die caſtiliſche Diviſion Heerſchau, worauf er die ganze Linie bis 
Orosco und Slodio in Augenſchein nahm, und alle darauf er⸗ 
richteten Feſtungswerke, wie die Beſatzungen derſelben, beſichtigte. 
zu Slodio beſuchte er in Begleitung feiner Familie das Militäpe 
Hospital. Bei der obigen Revue redete, wider feine Gewohuheit, 
Don Carles feine Truppen felbft alſo an: „Soldaten! indem 
ich heut über euch Mevne gehalten, habe ich die Gewißheit des 
Sieges leuchten ſehen. Ick bewundere eure Disciplin, eure Tap⸗ 
ferfeit, die Beweiſe der Liebe, die ihr mir ſo eben gegeben, 
ſowohl wie eure Loyalität, Die Feinde meiner Rechte find Zeugen 
eurer übermäßigen Schnelligkeit geweſen; ihre Herzen muüſſen das 
ganze Gewicht des Verbrechens allein fühlen, welches das Vaker⸗ 
land mit Unglück und Trauer bedeckt. Ihr werdet fie beſiegen, 
und an dem Tage, wo ihr den Frieden errungen, werdet ihk 
noch eure würdigen Generale und Anführer etwas weiter zu wün⸗ 
ſchen haben! Die Belohnungen, die euch ſicher erwarten, und der 
Segen Spaniens werden euch unſterblich machen. Soldaten! 
habe ſtets an euren Entbehrungen Theil genommen und ich 
werde euch dafür würdig gu belohnen wiſſen. Dieſe Provinzen, 
Latalonien, Aragonien, Valencia, haben uns geſehen und Be 
wundert. Sie ſind nicht weit von uns die Tage von Ori 7 
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kämpft mit Begeiſterung, Gott ift mit uns; dienen wir ibm 
und wir werden triumphiren. Ich erwarte alles von eurer Ta⸗ 
pferkeit, wie ihr hoffen mußt, daß ich euch mit der sen 
veude mit Lorbeeren kroͤnen werde. Euer General und König 
Carlos.“ — Don Carlos begab ſich hierauf nach Segura in 
Suipuzeon. — In Folge des Veſchluſſes des Franzeſiſchen Mi⸗ 
niſteriums: mit Kriegsſchiſſen eie Sache der Madr der giegierung 
zu unterſtutzen, iſt in Paſſages ein Franzöſiſches Ktiegs Dampf⸗ 
ki angekommen, das einige der Karliſtiſchen Forts, welche die 


einen Seejtädte an dieſer Kuſte beſchutzen, niedergeſchoſſen hat. 


— In Catalonien haben ſich die Karliſten der Städte Pupcerda 


nd Campredon bemachtigt. — Da unter den Regimentern der 
Garde SE  Dokertionen vorgekommen find, fo hat Eſpartero dieſes 
Corps zu dem Nachtrab der Armee geſandt. BR 
riechenland it mit England in ernſte Mißhelligkeiten 
erathen. Erſteres verweigert wegen mehrerer ſtreitigen Punkte 
8 Britiſchen Reiche die verlangte Genugthuung. Der Haupt⸗ 
punkt it Beleidigung Joniſcher Unsertbanen, welche unläugſt von 
elner mobilen Kolonne Griechen in Pyrgos grauſam bebandelt wur⸗ 
den; die angevotene Genugthuung genügt England nicht, indem 
es erklart, Griechenland habe den mit ihm abgeſchloſſenen Traktat 
verletzt. Dagegen erklart die Griechiſche Negterung, daß dieſer 
Traktat die Joniſchen Inseln keinesweges mit einſchließe, und da⸗ 
her koͤnnten auch den Joniern nicht die Vorrecbte zu Theil werden, 
welche den Britiſchen Unterthanen durch dieſen Tratkat geſſchert ſeven. 
England hat mit Unterbrechung der freund ſchaſtlichen Verbaltniſſe 
gedroht, Griechenland ſcheint aber dieſelben nicht zu furchteu und 
verbleibt bei ſeiner Verweigerung. ee } 
Aus dem Orlen te find folgende Berichte im Laufe dieſer Woche 
Angegangen. Die Bewegungen der beiden Armeen in Syrien waren 
anfangs nur langſam und unentschieden. Ploͤtzlich nahmen fie 
aber von Seiten des Seriaskers Hafız Paſcha einen feindſeligen 
Charakter an. Eine türkifche Truppen ⸗Abtheilung beſetzte in der 
Provinz Aintab vierzehn Dörfer und an die Bewohner derſelben 
dieſer Gegend wurden Waffen und Munition vertheilt, die Aelte⸗ 
en des Volkes vor Hafiz⸗ Paſcha berufen und ihnen Ehrenkleider 
eſchenkt. Auch gab der türkiſche Feldherr feinen Truppen Beſehl, 
wo fie auf Aegyptiſche Soldaten ſtoßen ſollten, auf ſie zu feuern 
und fie gefangen zu nehmen. Kanonenſchuſſe verkündeten Haſſz 
Paſchas Ankunft in Niſibi. Ueberau freute man nacptheilige Ge: 
rüchte uber die Aeavptier aus worunter auch das gebörte, daß 
der Paſcha von Muſch mit der Hälfte feiner Truppen zur Turklſchen 
Armee fbergegangen ware. Außerdem beunruhigten die Türken 
noch ein von Soliman Paſcha (dem Oberſt Selves) kommandirtes 
Aegyptiſches Kavallerie: Cops, das ſich jedoch zuruckzog, da es 
nicht den Befehl erhalten hatte, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. 
Als Ibrahim Paſcha, der Oberbefeblshaber der Aegyptier, dieſe 
krlegeriſchen Vorfaͤlle erfuhr, beeilte er ſich, feinen Vater, den 
Aegyptiſchen Vicekonig Mehemed All, davon in Kenntniß zu ſetzen 
und demſelben zu erklaͤren, daß er Angriffe dieſer Art nicht langer 
illſchweigend und ohne Repreſſaljen zu gebrauchen dulden werde. 
ebemed Ali berief nach Empfang dieſer Meldung ſogleich in 
Alerandrien die Konſuln der großen Maͤchte zu ſich und indem er 
ihnen das Vorgeſallene mittheilte, lief der Beſchluß dahin aus: 
Der Vicekoͤnig ſolle, feinem Intereſſe gemäß, ſich ſtets in der Des 
fenfive halten, allein unter dieſen Umſtaͤnden muſſe er mit allen 
ſeinen ihm zu Gebot ſtehenden Mitteln Gewalt mit Gewalt ver⸗ 
treiben. Es ſei noͤthig, daß Ibrabim Paſcha einen Offizier an 
Haſtz Paſcha ſende, um Erklärungen über das Vorgeſallene zu ver⸗ 
langen und daß in der Zwischenzeit Aintab befeftigt und mit bin⸗ 
reichenden Truppen verfehen werde, um die Provinz und die Gar⸗ 
en einen Handstreich zu schützen, und wenn, ungeachtet 
Borfehrungen , die Türken bei ihren Ranken beharren und 
tegen Aintab marſchirten, fo müſſe die Garniſon ſich aufs Haupt: 
: urückzieben, das dann gleichzeitig vordringen und gegen die 
ie Armte markpiren müßte. Auf diefe Weife würde der 
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Kampf nur auf Aegpptiſchem Gebiete ſtattſinden und der Beweis 
gegeben werden, daß der erſte Angriff nicht von den Aegyptiern 
ausging.“ Mebemed Ali fand dieſe Erklärung angemeſſen und 
ſaudte ſie feinem Sobne zur Richtſchnur. — Ibrahim Paſcha war 
aber ſchon früher auf eine neue Nachricht, daß funf Eskadrons 


Arabiſcher Reiter unter Magiun Beys Befehl bei Telbeſch ir von 


zahlreicher turtiſcher Kavallerie und Infanterie angegriffen und zu⸗ 
tuckgeworſen worden waren, mit ſſeben Kapallerie⸗Regimentern 
und zwoͤlf Batterien der reitenden Artillerie vorgerückt und in 
Telhair eingetroffen. Von hier aus erteilte er Soliman Paſcha 
den Beſehl, ihm mit dem Gros der Armee auf dem Fuße zu folgen. 
So ſiehen die Angelegenheiten in Syrien. In der Türkel dauern 
die Kriegsruſtungen aufs Emſigſte fort. Zu Trapezunt war 
eine Aushedung von 10,000 Maun anbeſohlen worden, welche als 
irregulaire Truppen, unter Anführung des daſigen Gouverneurs, 


ſich mit der Armee Hafız Paſcha's vereinigen ſollen. — So hat denn 


der Kampf um Sein oder Nichtſein zwiſchen dem Sultan und 
Mehmed Ali begonnen. Noch weiß man bis auf dieſe Stunde 
nicht, in welcher Art und Weiſe, für oder gegen wen die verſchie⸗ 
denen Europaifhen Mächte ſich einmiſchen werden. Nur drei Dinge 
ſcheinen klar zu ſein. Rußland muß ſeinen Einfluß in Konſtan⸗ 
tinopel behaupten, damit keine Europaͤiſche Macht eine Flotte ins 
Schwarze Meer ſenden konne; Oeſterreich hat das dringendſte In⸗ 
terefie, daß dieſer Einfluß Rußlands ſich nie bis auf eine thatſächliche 
Beſetzung Konſtantimopels erſtrecke und England iſt, da Mehmed 
Ali ihm den Weg nach Oſtindien durch Aegypten zu ſperren droht 
und fperren kann, in dem Fall, ſich denfelben mit Gewalt zu öffnen 
und dahero der Pforte zugetkan. Ob Frankreich, wie es heißt 
die gaͤnzliche Unterdruͤckung Mehmed Ali's nie zugeben wird, mu 


erſt die Zukunft lehren. Von dem Ausgang einer Hauptſchlacht 


in Sprien haͤngt darum Alles ab. 


Preuſſen. 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger von Rußland 
hat am 29. Juni feine Rückreiſe nach St. Petersburg angetreten. 
Höchſtderſelbe gelangte den 30. ſtüh von 10 bis 11 Uhr in 
Stettin an und begab ſich ohne weitern Aufenthalt auf das 
Dampfboot „Iſchora“ und ſetzte nach einem am Bord des Schiſſes 
eingenommenen Dejeuner unter dem lauten Jubelruſe der, in zable 
loſer Menge verſammelten Einwohner der Stadt und Umgegend, 
gegen 12 Uhr die Reiſe fort. 


Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz iſt nach dem 


See⸗Bade Häringsdorf (bei Swinemünde) von Berlin abgereiſet. 

Durch eine k. Kabinetsordre it zu Köln der Befehl ergangen, die 
Ne auf den Friedensfuß zu reduciren; 
über die Rucktehr der aungerückten Detaſchements in ihre alten Gars 
nifonen iſt indeß noch nichts beſtimmt. Für dieſen, jedenfalls bald 
eintretenden Fall ſind jedoch ſchon einige Dislocations⸗Verände⸗ 
tungen getroffen worden, denen indeß keine andere als rein militaie 


riſche Abſichten zum Grunde liegen. 
O eſter reich. 

Der letzt in Presburg verſammelte Ungariſche Landtag giebt 
nach bereits abgehaltenen 7 dis 8 Sitzungen noch kein zufriedene 

ellendes und erſprießliches Ergebuiß. Noch immer drehen ſſch 

ie Berathungen und Widerſpruche der- zweiten Tafel um die 
Ausſchliefung des Grafen Raday, und man will vor der Zulaſ⸗ 
ſung deſſelben in die Königl. Propoſitionen nicht eingehen, wie 
wohl dieſe durchaus nicht politiſcher Natur ſind, fondern zum 
Beiſpiel die Negulirung der Donau rein die materielle Forderung 
der Landeswohlſahrt bezweckt. 

Der Kaifer und die Kaiſerin von Oeſterreich find am 24. Juni 
von ihrer dreiwöchentlichen Rundreiſe durch einige weſtliche Keul 
tate Ungarns nach Schönbrunn zurückgekehrt. } 

en Albrecht, Sohn des Erzherzogs Carl, unternimmt, 
in Begleitung des Fürſten Carl Liechteuſtein und Gefolge, 
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. 


y 
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Reife nach St. Petersburg. Diefer Prinz wird den großen Mas 
növerd bei Boredino beiwohnen und auch Moskau deſuchen. 
Die Graͤnzrerichtigungen an der dalmafiſch⸗montenegriniſchen 
HGränze geben izt rubig und erfolgreich von Statten, und der Bla: 
dika, eines Beſſern belehrt, ſcheint die verſohnlichen Abſichten der 
öſterkeichiſchen Regierung nicht mehr vereiteln zu wollen. 
. Belgien. ; 
Die Zahl der feit dem 15. Inni verabschiedeten oder mit Urlaub 
entlaſſenen Militairs aller Waffengattungen beträgt 18,000 Mann. 
5 Frankreich. 5 
„Aut Toulon erſährt man, daß nun auch der Admiral Sir 
N. Stopford mit eimer ſehr bedeutenden Flotte, bei welcher ſich 
.Linienſchiffe befinden, nach der Levante abgeſegelt it. Auch 
rankreichs größtes Unienſchiff, der Montebello von 120 Kano⸗ 
nen, hat Veſebl erhalten, nach der Levante abzuſegeln, Zur Er⸗ 
gaͤnzung feiner Mannſchaſt ſind 800 Mann noͤthig, wahrend nur 
100 Matroſen im Depot lagern. we 
Die Corvette Caravane, welche aus Merito in Breſt angekom⸗ 
men iſt, bat auf der Ueberſahrt 30 Mann am gelben Flieder 
verloren und iſt deshalb auf 30 Tage in Quarantaͤne gelegt worden. 
Aus Algier lauten die Nachrichten nicht beſonders gunſtig. 
Am 18. Juni wurden bei Blida zehn mit der Heuerndte beſchäftig⸗ 
ten Arbeitern die Köpfe abgeſchnikten, am 20. verloren zwei andere 
in derſeiben gend auf ähnliche Weiſe das Leben, vom 18. bis 
20 Juni wurden bei dem Camp l'Araſch 4 Coloniſten umgerracht. 
Am 16. wurde, 2 Stunden von Burarik, ein junger Deutſcher, 
W. Gerloff and Magdeburg, fruher Lieutenant in griechiſchen 
Dienſten, von den Arabern durch das Fenſter im Bett erſchoſſen. 
De junge Mann führte die Ausſicht über die mit der Erudte bes 
fhditigren Arbeiter, und ſchljef in einem maſſtven Hauſe, einen 
Buͤchſenſchuß von dem Blockbauſe Sidi Kılifla. Das Haus wurde 
um Mitternacht von den Arabern angegriffen und der erſte Schuß 
toͤdtete den unglücklichen Herloff. Die Arbeiter vertheidigten ſich 
noch bis gegen 4 Uhr Morgens, wo dann endlich die Araber abzo⸗ 
en. Man glaubt allgemein, es werde in Kurzem zu einem offenen 
ampfe mit Adul Kader kommen, um Flaukreich wieder einige Wurde 
in den Augen der Bevölkerung zu geben, denn nur in der Mißach⸗ 
tung der frau zöſſſchen Auctorität konnen ſolche Auſchläge, wie die 
obigen, ausgeführt werden. Am 17. war Abdul Kader ſelbſt, an 
der Spitze einen Reiterbauſens, auf das Gebiet von Bugia ger 
Aang und auf halbe Buchſenſchußwelte an unſerer Garniſon vor⸗ 
erge zogen. 5 0 
Die Franzoͤſtſchen Gouverneurs der Inſeln Martinique und 
Guadeloupe haben die Zucker- Ausfuhr ins Ausland unter jeder 
lagge geſtartet. Die franz. Regierung bat unverzüglich Maß⸗ 
kegeln getroffen, welche die Wirkungen dieſes Erlaſſes hemmen foll, 
4 panien. 
Madrid, 22. Jun. Wir haben bier den Tagesbeſehl des 
Var. de Meer bei feinen Abgang aus Barcelona; er iſt durch⸗ 
8 lopal, empfiehlt den Cataloniern ihren neuen General: Ca: 
ditän Valdez mit vielen Lobſpruͤchen und ſchließt: „Ich ger ab, 
sone die Ankunft eines Nachfolgers zu erwarten, weil die Königin 
Regentin mir dieß befichlt,“ Der Baron ſcheint alſo nicht nach 
raukreich geflüchtet, ſondern verbannt zu ſeyn. 
4 Graf d’Esyana bat die Gefangenen von Ripoll in drei 
Nasen getheilt, von denen eine aus den Frauen und Madchen 
x Familien beſteht, welche an der Vertheidigung der Stadt 


heil nahmen. Dieſe Abtheilung wurde nach Verga geführt, ' 


de man ihnen Haare und Augenbraunen abſchnitt und fie zu 
den niedrigſten Arbeiten verurtbeilte, bei welchen fie taglich dem 
Hehn und Spott der zuͤgelloſen Soldateska ansgeſetzt ſind. 

Der Herzog von Nemeurs ist auf feiner Reiſe am 11. Jun 
in Cadir angelangt; am 13. beſuchte er auch Sevilla. 

Auf die Nachricht, daß die franzof, Regierung Kriegs ſahrzeuge 
uach der ſpaniſchen Kaſte ſenden werbe) baben die Karlften ihre 
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a an der Küfte geräumt und die Kauenen in das 
unere geſchafft. : ’ 
Cabrera befand ſſch am 16. in Morella, fein Gegner, der gm 
Aperbe, krank in Saragoſſa; ein Oberſt batte den Veſehl der Trup⸗ 
en der Königin übernommen und an Kriegsoperationen auf dieſ 
an war alſo weiter nicht zu denken. Dem Vernehmen nach wi 
on Carlos mit dem Infauken Sebaſtian in Kurzem nach den- Br 
dern von El Orio abreiſen. ne 5 
Der General⸗Capitän Valdez hielt am 18. Juni feinen Ein 
in Barcelona. Am 22ſten herrſchte fortwährend Ruhe in d 


tadt. 

: : England. f 

Die engliſchen Blätter theilen aus den, dem Parlament vorge: 
lezten, Aktenſtücken eine Correſpondenz zwiſchen dem diesſeitigen 
und dem ruſſiſchen Cabinet in Bezug auf die ſpaniſchen Angele⸗ 
genveiten mit. Der Graf Neſſelrode ſchreibt dem britiſchen Bote 
ſchafter, Marg. v. Clanricarde (St. Petersburg vom 2. Jan. 1839), 
daß Se. M. der Kaiſer eben ſo lebhaft, wie die engliſche Regierung, 
dem blutigen Kriege auf der pprendiſchen Halbinſel ein Ende ge⸗ 
macht zu fehen wünſche, daß aber der Friede nur dann bergeftelit 
werden könnte, wenn alle Groß machte ihre Anſtrengungen in die⸗ 
er Hinſicht vereinigten, und, nicht mit Rückſicht auf ſr⸗ 
gend ein ausſchließliches Intereſſe, ſondern im Geiſte 
der Menſchlichkeit dieſe wichtige Frage zu loͤſen ſuchten. An ein 
Berathung in dieſem Sinne Theil zu nehmen, wurde ſich der K 
fer uicht weigern. Lord Palmerſton erwiedert hierauf durch feinen 
Geſaudten, die engliſche Regierung ſey ſür den Augenblick nicht 
vorbereitet, eine entſchiedene Anſicht in Betreff des obigen Vor⸗ 
ſchlags darzulegen, doch dürfte bemerklich zu machen ſeyn, daß es 
den Souveranen von Englaud und Frankreich unmoglich ſeyn 
wurde, an Unterhandlungen Theil zu nehmen, die mit den durch 
die Quadrupel⸗Allkanz auferlegten Verbindlichteiten im 
Widerſpruch ſtänden. Die britiſche Renſerung ſey übrigens volle 
kommen überzeugt, daß wenn Cabrera und andere Karliſten⸗Chefs 
igren Grauſamkelten ein Ziel ſetzen wollten, auf der Stelle jede 
harte Maßregel der Generale der Königin gegen die Karliſten au 
hören wurde, denn die letzteren ſepen nur durch die barbarifi 
ee der Gefangenen von Seiten der Karliſten abwe 
rungtweiſe zu Repreſſalien gezwungen worden. . 

Das engl. Dampfſchiff Great Weſtern hat ſeine neueſte Fahrt 
von New⸗Pork bis Briſtol (2895 Mellen) in dreizehn Tagen 
und 5 Stunden zurückgelegt. 

Italien. 

Bologna, 18. Juni. Die Streitigkeiten zwiſchen der Bevdl⸗ 
kerung und der Schweizeriſchen Garntſon folgen ſich bier auf eine 
erſchrecende Weiſe. Ein blutiges Handgemenge hatte am 10. Jun 
zwiſchen dem Volk und dieſen Truppen ſtatt; mehrere Einwodner 
ſowohl als Soldaten wurden verwundet. Am 12. ernenerte ſich der 
Kampf noch ernſtlicher. Man hat ſich während einiger Stunden 
mit Säbein und felbft mit biſtolen geſchlagen. Den Catabiniers 
iſt es endlich gelungen, dem Kampf ein Ende zu machen, worin 
ein Schweizer getödtet und zwei verwundet wurden; vom Volle 
wurden 4 perſonen verwundet. Eine große Anzahl Arbeiter hat 
man verhaſtet. 

Rußland und Polen. 

„Die Wakſchauer Zeitungen enthalten ein Verzeichniß der bereits 
von auswärtigen Zeitungen erwähnten Verurtbeilungen, In der 
Einleitung wird geſagt, daß eine Anzahl junger Leute, theils dem 
Königreich Polen, theils dem Gebiet der freien Stadt Krakau an⸗ 
gehbrig, auch Studenten der Univerſitär Krakau, einen Bund des 
polnischen Volkes (Zwiazek naroda Polskiege) geſtiſtet gehabt 
und Emiſſare ausgeſendet hatten, um für denſeiben und feine wer 
brecherſſchen Zwecke zu werben und zu wirken. Die Verbrecher ſeien 
dem Kriegsgericht üderwieſen werden, welches unter de 7 
von Warſchau und beſlatigt ven Sr. Mai dem Kalſer u . 
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nun das folgende Urthell erlaſſen babe. Es folgen unn i 
Abtheilungen die ziemlich zahlreichen Namen der a 
nach der Strenge des Urtheils. Die erſten vier Abtheilungen find 


$ gut wege eue na Sibirien und Ein ehung des Verurdgeus nach 


verſchiedenen Graden, welche dieſe Strafe erlaubt, verurtheilt⸗ 

u der eriten, am härteſten beftraften Abtheilung gehören mır auel 
iſtav Ehrenberg, aus Warſchau, und Alerauder Wezpk aus der 
freien Stadt Krakau. a 
tleber Jaſſp erfährt man, daß die ruſſiſchen Operationen gegen 
die Tſcherkeſſen in dieſem Jahre bereits auf allen Punkten und in 
rößerem Umfange als bisher begonnen haben. Der Angriff er⸗ 
Fler uugleich von Anapa und allen Forts aus, welche die Ruſſen 
in der letzten Zeit an der abchaſiſchen Küſte errichtet haben. Auch 
von dem Kuban im Norden und Oſten und von Mingrelien im 
Süden aus kucken ruſſiſche Colonnen vor, dech werden dieſe Ope⸗ 
rationen durch Untuhen, welche in Dagheſtän ausgebrochen ſind 
und durch eine Empörung der Lesghier in Etwas gevindert, weil 
fich die ruſſiſchen Heere erft nach dieien Landftrihen wenden müſſen. 
Auch die im J. 1830 eroberte gruſiniſche Provinz Tſchaldir (Atbal⸗ 
it) ſoll ſich empört haben. Dem Vernehmen nach wird die ruſſi⸗ 
che Regierung in der Naͤhe von Sukkum Kale (uicht zu verwech⸗ 
fein mit Sudſchuk Kale) eine neue Stadt anlegen, ſie mit Koſaken 
bevölkern und mit großen Salz: Magazinen verfeben, um fo auch 
durch den Verkehr friedlich auf die Tscherkeſſen einzuwirken. Von 
den von der Halbinfel Taman abgegangenen kuſſiſchen Truppen wur⸗ 
den etwa 5000 Mann bei Subezkp gelandet, wobei es bald darauf 
> zu einem Gefecht mit etwa 6000 Tccherkeſſen kam, die der bekannte 
Engländer Bell mit Ungeſtüm gegen die ruſſiſchen Truppen führte. 
Der Kampf war verzweifelt und dauerte mehrere Stunden, endigte 
indeß mit dem Rückzug der Tſcherkeſſen, worauf die Ruſſen ſogleich 
den Bau eines neuen Forts begannen. Man denkt, in dem dieß⸗ 
jährigen Feldzug die Zahl der ruſſiſchen Küſten Forts um drei bis 
vier zu vermehren, von denen eines in der Naͤhe des Vorgebirzes 
usr Gwiſchen Anapa und Sudſchuk Kale) errichtet werden ſoll. 


Griechenland. 

Die Zeitung des zſterreichiſchen Llopds meldet and Patras vom 
14. Juni: Das letzte hier eingetroffene, engliſche Dampfboot 
uͤberbrachte wichtige Depeſchen für Sir E. Lpons in Athen. Seine 
Schritte bei der griechiſchen Regierung wegen der . 
ſen⸗Zahlung für die “is Anleihe von 1825; der Antrag auf Ente 
ſchadigung der in Galaridi aus der englifhen Berke entwendeten 
3000 Thaler, wie auf Entlaſſung und Beſtrafung einiger griechiſchen 
Beamten, und endlich die Abſendung des Kriegsſchiffes zum Schutze 
des hieſigen Conſuls werden von feiner Regierung gutgeheißen. 


\ Aegypten. 
Die ſchriſtliche Mittheilung, die Mebmed Ali unterm 16. Mal 
an den Ruß. General⸗Conſul, Grafen von Medem, und gleich⸗ 
zeitig an die General⸗Conſuln von England, Oeſterreich und 
ankreich gerichtet hat, lautet: „Der Vices König verpflichtet 
ich gegen Herrn — General- Konſul von —, daß, im Falle 
e Trüppen des Sultans, die den Euphrat bei Bir überſchritten 
haben, ſich auf die andere Seite des Fluſſes zurückziehen, er ſei⸗ 
ner eigenen Armee den Beſehl zu einer ruckgaͤngigen Bewegung 
geben und feinen Sohn Ibrahim Paſcha nach Damaskus jun 
rufen wird. Folgt auf dieſe friedliche Demonſtration eine ahnliche 


retrograde Bewegung von Seiten der Armee Kane; bis 
if 


zenfeit Malatia, ſo wird Se. Hoheit dem Generaliſſimus befehe 
len, nach Aegypten zurüctzukehten. Außerdem fügt Se. t 
der Vice: König noch aus eigenem Antriebe hinzu, daß, wenn 
die vier Großmächte die Fortdaner des Friedens und die Erblich⸗ 
keit der Ben in feiner Familie garantiren wollen, er bereit 
iſt, einen Theil feiner Truppen aus Sorten zu entfernen und 
eine definitive Anordnung zu treſſen, die 


geeignet wäre, den 


a, er 


Bedürfniffen des Lendes zu genügen und die Sicherheit. deſelben 
zu garautiren.“ a 
O ſt⸗ Indien. 

Aus Oſtindien berichtet man: Nachdem das Ben galiſche € 
ditions⸗Heer gegen Afghaniftän die Pale von Bolan en 
ſchritten bat und ſſch in einem fruchtbaren Laude befindet, wo ihm, 
bei guter Bezahlung und Manns zucht, die Lebensmittel nicht aus⸗ 


von Kandahar ernſthaften Widerſtand leiſten werden. Das 
wo es itzt ſteht, nach dem nur zwei 


gehen konnen, laͤßt ſich nicht ei erwarten, daß die Oberhänpteg 
350 he. 


gedenkt von Quetta, 
e das herrlichſte Kli 

er der See gelegen, das herrlichſte Klima hat und hinlangliche 

N gewähren wird, — da die Bewohner Ri die Id 

ander gut geſtimmt ſeyn ſollen. Man ſchmeichelte ſich, gegen 
Ende Apell die ganze Armee in Kandahar angelangt und Schad 
Schudſcha auf den dortigen Thron wieder eingejeht zu ſeben. Welche 
Richtung das Heer daun nehmen wurde, war noch nicht deſtummt, 
doch vermuthete man, daß ein Theil nach Hera (wo der Lenk. 
Pottinger bekanntlich noch immer feinen Einffuß auf Kam Ran 
behauptet) und der Reſt, mit der inländiſchen Armee Schah Schud⸗ 
{hrs ‚nad Kabul beſtimmt ſey. 

Nach Calcuttaer Blattern waren die, gleich Anfangs gegen Doſt 
Mohammed von Kabul und die Perſer getroffenen, energiſchen 
Maßregeln eine Folge der Entdeckung einer großen Verſchwörung, 
an deren Spitze Doſt Mohammed Khan, der Schah von Perſien 
und Man Singh, von Dſchudpur ſtanden. Auch der Nawab von 
Bhopal ſchloß ſich der Verſchwoͤrung au und verſprach, den britiſchen 
Agenten in Bhopal zu ermorden und ſich an Holkar auzu⸗ 
ſchließen, um das brit. Lager bei Mhow anzugreifen. Die Ober: 


häupter von Bundelkund ſollten einen gleichzeitigen Angriff 


auf Saugur ausführen, und das Signal des allgemeinen An 
rer das Heraurücken der perſſſchen und afgbaniſchen Heere ſeyn, 
ie bei den im Innern genug beichäftigten Engländern keinen Wider⸗ 
ſtand finden würden. Zweibundert Emiſſare wurden abgeſendet, 
um alle, noch einige Unabhängigkeit — — Haͤupter in Indien 
zur Verſchwörung anzureitzen. Die Unternehmung fol durch eine 
ſcharſſichtige Magiitratsperfon in Madras entdeckt worden fein. 


„ ee te 

Nachrichten aus Perſien beſtätigen mm, daß der Schah dle 

Belagerung von Herat wieder begonnen hat. Er ſtand im Begriff, 

mit Hru. Siemonowitſch, welcher auch der früheren Belag 
beiwohnte, ſelbſt zur Armee abzugehen. 
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Neueſte Nachrichten aus dem Orient, 


Das Unwohlſeyn des Sultans beſtaͤtigt ſich doch; er leidet 


an einem bisher wenig beachteten Bruſtübel und zwei neue 


Unfälle ſind beſorgnißerregend; man vermuthete, daß die tüör⸗ 


kiſche Flotte, die den 11. Juni bei den Dardanellen eintraf, 
um den 16. nach Syrien zu ſegeln, fich dieſethalb nicht von den 
Dardanellen entfernen würde. — In Syrien ſoll Ain tab 
bereits von den Türkiſchen Truppen beſetzt und eine Inſurrec⸗ 


tion ausgebrochen ſeyn; auf dieſe Nachricht hat Mehemed 


Ali dem Muſtapha Paſcha den Befehl ertheilt, ſogleich nach 


Syrien unter Segel zu gehen. Den Konſuln zeigte er an, die 


Folgen dieſes Schrittes nehme er auf ſich. — 
In Conſtantinopel circulirte bereits in Abſchriften die Er⸗ 
klärung des Sultans gegen den verrätheriſchen 
Satarpen Mehemed Ali, W 


Piſchin aufzubrechen, welches, 5000 F. 


erung 
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= Das Jahr 1482 war das ſonſt nichlc getan Cha 


venland Mähren und ſelbſt deſſen fruchtbarſter Gau, 
das Marchland der Hannak, durch eint anhaltende Dürre 
der Sommerfrucht beraubt worden, und eine ſchreckliche 


Hungersnoth hatte, wie gewöhnlich, auch verheerende Seu⸗ 


chen in ihrem Gefolge, denen jedoch die geſegnete Erndie 
don 1483 ein wohlthaͤtiges Ende machte. Das Elend 
war fo groß geweſen, daß der Entſchluß ſehr natürlich 
war, den Eintritt der rettenden Tage durch ein Volkofeſt 
zu feiern. 
Zu Prödlitz, einem hannakiſchen Städtchen zwiſchen 
Wiſchau und Proßnitz, verſammelte ſich die Buͤrgerſchaft 
am erſten Sonntage der Schnittzeit in der großen Stube 
des Gemeindehauſes, um das neu erzeugte Brodt zum 
erften Male gemeinſchaftlich zu genießen. Es ſollte ein 
Fiſt ſein; aber vergebens ſah man ſich nach einem froͤh⸗ 
lichen Geſichte um. Von allen Hausvätern, die ſich hier 
eingefunden hatten, war beinahe keiner, der die theuren 
aͤupter feiner Lieben zähfen konnte, ohne Eines oder das 
Andere zu vermiſſen. Dieſer hatte Kinder, jener Aeltern 
und ein dritter ſeine Geſchwiſter in der furchtbaren Noth 
verloren. Man ſuchte ſich durch gegenſeitige Mittheilung 
deſſen, was ſie ſchaudernd erlebt und erfahren, die Herzen 
zu erleichtern; doch rollte fo manche Thrane über die von 


Hunger und Gram gebleichte Wange des Erzaͤhlenden in 


den kreiſenden Becher herab, der allgemach die traurigen 
Bilder verſcheuchte und die lang entbehrte Froͤblichkeit 
ſchien den falben Todtengeſichtern das Leben zurlickgeden 
zu wollen. 
Auf einmal feſſelte die Aufmerkſamkeit Aller ein Gegen⸗ 
and nicht deßhalb, weil dieſer neu, ſondern der vorige 
war. Es war Rachna, die arme Wittwe eines Soͤld⸗ 
ners, der vor mehreren Jahren gegen die feindlich einge⸗ 
fallenen Magyparen geblieben war und ihr fünf unmündige 
Kinder hinterlaſſen hatte. Sie bewohnte eine einſame 
Waldhütte bei Prödliz und lebte vor der Hungersnoth 
bloß von der Barmherzigkeit wohlthaͤtiger Leute; während 
des Elendes konnte fie auch. von dieſen nichts mehr er⸗ 
balten, da ſie ſelsſt Noth litten. Man hielt fie, weil 
fie ſich Hierauf lange nicht zeigte, für todt; das Erſtau⸗ 
wen war daher nicht gering, gls fie mit allen ihren Kine 
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dern, auf deren munteren Geſichtern keine Spur — 


Hunger zu erſpähen war, in die Stube des Gemeinde⸗ 


hauſes trat und ihre vorigen Wohlthäter wieder um Arbeit 


und Brot bat. | 


Scheu und ſtumm ſtaunte Jeder die Wittwe an, die 
in der Fülle der Geſundheit vor ihnen ſtand. Ein leiſes 
Flüſtern erhob ſich und endlich brach ein Bürger, der ihr 
ſonſt immer Arbeit und Verdienſt gegönnt, aber während 
der Seuche ſeinen einzigen Sohn verloren hatte, in die 
Worte aus: Hebe Dich von hinnen, Zauberin, der Teufel 
mag Dir helfen, wie er Dir bisher geholfen hat. Die⸗ 
ſem Ausrufe ſtimmte die uͤbrige Verſammlung toſend bei, 
man ließ die Wittwe nicht zu Worte kommen und ſtieß 
die Weinende, um die ſich ihre Kinder ſchreiend geſam⸗ 
melt hatten, verächtlich zur Stube hinaus. 

Die wunderbare Erhaltung dieſer mittelloſen Familie ging, 
nach dem Beduͤnken der achtbarſten Buͤrger, nothwendig 
nicht mit rechten Dingen zu. Daß fie zaubern Eönne, 
daran zweifelte zuletzt Niemand. Einige wollten ſchon früher 
Hexenſtuͤckchen von ihr erlebt haben, Endlich that der 
Stadtrichter, ein ehrſamer Schneidermeiſter, den Mund 
auf, erzͤͤhlte viel: Beispiele, wie Feldfrüchte durch arge 
Zaubereien verderbt worden ſeien und gab zuletzt nicht un⸗ 
deutlich zu verſtehen, er ſeinerſeits ſei vollkommen uͤber⸗ 
zeugt, die Hungersnoth und die Seuche wären Wirkungen 
ihrer Zauberkraft und ihres Neides geweſen. Glaͤubig 
nickten die anweſenden Schoͤppen der Meinung ihres Vor⸗ 
ſtehers Beifall zu und ihrem Beiſpiele folgten die Köpfe 
der Uebrigen. Der allſeitige Beifall machte die Vermu⸗ 
thung zur Gewißheit. Da man hierüber in Richtigkeit 
war, ſo ſchien es den Schoͤppen nothwendig, ſich der Zau⸗ 
berin zu bemͤͤchtigen, ehe fie aus Rache ein anderweiti⸗ 
ges Unheil anſtifte. Sie wurde in ihter Hütte überfall m, 
aus der Mitte ihrer Kinder geriſſen und in den Kerker 
geſchleppt. 2 

Am folgenden Tage ſollte ſich Rachna vor den Augen 
der ganzen Gemeinde verantworten, durch welche zauberiſche 
Mittel ſie ſich und ihre Kinder ſo wohl erhalten habe, 
wenn und warum ſie mit dem leidigen Satanas in ein 
Bündniß eingegangen? u. ſ. w. — Auf dies Alles ent⸗ 
getznete fie nur, der Hunger, der zu dem Genuſſe der 


0 
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Aeußerung. 
die Hungersnoth und die Seuche verurſacht habe? 
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ekechafteſten Gegenſtaͤnde verfuͤhre, habe fie die Krebfe 
als eine nahthafte Speiſe kennen gelernt. Dieſe ſeien, 
nebſt Wurzeln und Kräutern, ihre und ihrer Kinder al⸗ 
leinige Nahrung geweſen. — Sprachlos vor Entſetzen 
ſtaunte Jedermann das ſonderbare Weib an. Wer bisher 
noch an ihrer Zauberei gezweifelt hatte, glaubte nun ſteif 
und feſt daran. 


So häͤßlich auch die Krebſe in ihrem rohen Zuſtande 


eeſcheinen, fo waren fie dennoch ſchon bei den alten Gries 
chen und Römern ein beliebtes Eſſen, und Aeſop ſoll in 


dieſem Puncte ein zweiter Lucull geweſen ſein; bei den 
ftavifhen Voͤlkern galten fie lange für hoͤchſt giftig, 
wer hätte daher an ihren Genuß gedacht? Noch in uns 
fern Tagen find fie nicht nur den Ruſſen eben fo ekel⸗ 
haft, wie Fröfhe den Britten, ſondern ihr Genuß 
iſt den griechiſchen Glaubensverwandten durch ein Re⸗ 
ligionggefeg verboten. 


I 

Man begreift nun das Erſtaunen der Menge bei Rachna's 
Man fragte fie nun, wie und warum fie 
und 
da fie natuͤrlicherweiſe ſich dazu nicht bekennen wollte, 
zwang man ihr das Geſtaͤndniß durch die Folter ab und 
veturtheilte fie dann, ohne auf ihre ferneren Worte Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen, zu dem Feuertode. Niemand bemitleidete 
ſie, Jeder ſah in ihr die Stifterin des erlittenen Elends, 
achte ihr und verwünſchte fie, 


Es muß hier nachgeholt werden, wie Rachna mit der 
Geniefbarkeit der Krebfe bekannt wurde. In den erſten 
Wochen der Hungersnoth behalf ſie ſich und ihre Kinder 
mit Wurzeln, Kraͤutern und wildem Obſt; doch als ſie 
auch dieſes nicht mehr haben konnte, ihre Familie ſichtbar 
dem Tode entgegenwelkte, beſchloß die Verzweifelnde, um 
dem qualvollen und langſamen Hungertode zu entgehen, 
für ſich und ihre Kinder ein kuͤrzeres Lebensende durch 
Gift zu ſuchen. Die Krebſe galten dei den Hannaken 
für die giftigſten Thiere, daher wurden dieſe zur Ausfüß⸗ 
rung ihres Vorſotzes gebraucht. Allein durch das Sieden 
verſchwand die ekelhafte natürliche Farbe des Thiers, durch 
den Genuß deſſelben lernte fie ein ſchmackhaftes Fleiſch 


kennen und ſo fand ſie ſtatt des geſuchten Todes ein 


neues Lebensmittel, das eben darum, weil Jedermann 
deſſen Genießbackeit unbekzunt geweſen, in Menge vor⸗ 
handen war. Wohl hatte ſie aues das ihrem Nichten 


ergähle, allein über die Wahrheit ſſegte das 22 
deſſen Opfer fie werden ſollte. 


Am Vorabende des zur Hinrichtung beſtimmten Tages 


kam der damalige Landeshauptmann, der durch ſein, 


Maͤhrens alte Rechte und Gewohndeiten enthaltendes Te⸗ 
bitſchauer⸗ Buch berühmte Ctibor Towaczowsky 
von Cymburg, auf einer Reife von Znaim nach Olmütz, 
von mehreren Herten und Rittern begleitet, zufällig nach 
Prödiig, wo er die Nacht uber zu bleiben gedachte. 


Kaum hatte ſich der Ruf von der Ankunft Ctibor's 
verbreitet, als Bolka, die Ältefte Tochter Rachna's, ein 


Maͤdchen von fuͤnfzehn Jahren, athemlos ſich zu ſeinen 


Füßen warf und um Gnade für ihre Mutter dat, die, 
wie fie ſich naiv ausdrückte, deßhald verbrannt werden ſollte, 
weil fie Krebſe gegeſſen haͤtte. — Die anweſenden Frem⸗ 
den brachen in ein lautes Gelaͤchter aus, nur Etibor und 
Malowar, fein Edelknappe, bli⸗ben etüſt. Letzterer, von 
dem Jammer der jungen, ſchoͤnen Dirne gerührt, verei⸗ 
nigte feine Bitten mit der ihrigen. Gtihor verſprach bloß, 
die Sache ihrer Mutter zu unterſuchen und gebot den 


Schoͤppen, die Hinrichtung aufzuſchieden und ſich mit der 


Gefangenen am Morgen vor ihm zu ſtellen. Durch dies, 
noch mehr aber durch Malowar, der den Worten Ctibors 
die erfreulichſte Deutung gab, getroͤſtet, kehrte Bolka hof 
fend zu ihren juͤngern Geſchwiſtern zurück. 


Am folgenden Morgen ſchlug Etibor nach der damall⸗ 
gen Sitte auf dem offentlichen Rinaplatze feinen Richten 
ſtuhl auf. Die Verurtheilte, von Schergen begleitet, und 
die Schoͤppen traten vor und im Kreiſe herum ſtand die 
gaffende Volksmenge. Etibor ließ ſich erſt von den 
Schöorpen, dann von der Verurtheilten, endlich von Eini⸗ 


gen, die er aus dem Volke zu ſich rief, den Vorgang 


mit allen Umftänden erzählen. Dies Weib (ſagte er end⸗ 


lich ſehr ernſt) wurde deßhalb zum Feuer verurtheilt, well 


fie die große Hungersnoth hervorgebracht; hat fie dies 
gethan, fo iſt das Urtheil eben fo weiſe als gerecht. — 
Stolz ſahen die Schoppen und der Stadtrichter vor ſich 
hin; — Malowar, der unter der Menge Bolka bemerkte, 
zitterte. — Nur Eines fehlt noch, fuhr Ctibor fort, dit 
Beweiſt. — Sie ſeldſt geſtaud ihre Schuld, 
entgegnete Beneſch, der Stadtrichter. — So fühle denn, 
Elender, Führ ihn Ctizor an, fo fühle denn die Nichtig⸗ 
beit Deines Beweiſes. Auf ſein Gebot kam eim Züch iger 
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mit feinen Folterwerkzeugen herzu, dem Ctibor befahl, 
den Stadtrichter fo lange zu peinigen, bis ſich dieſer felbft 
als den Urheber der erlittenen Hungersnoth anklagen würde. 
Vergebens war das Flehen des armen Schneiderleins. 
Ein Wink Cribors und der Züchtiger begann fein Amt; 
allein der erſte Nagel, der dem Unbeſonnenen in die Fin⸗ 
ger geſchlagen wurde, zwang ihm das geforderte Bekenntniß 
ab und endigte die Folter. Nun, herrſchte ihm Ctibor 
du, follteft eigentlich Du und die Schoppen nach Deinem 
eigenen Uttheile gerichtet werden. Einen Augenblick ließ 
er fie in fürchterliche Angſt; beruhigte fie aber wieder, 
ſprach Rachna förmlich los und gebot, ihr die Feſſeln abe 
zunehmen. Waͤhrend Bolka und Malowar zu der vor 
Freuden Ohnmaͤchtigen hineilten, belehrte Gtibor die An⸗ 
weſenden, daß Rachna nicht nur nicht die Urheberin der 
Hungersnoth ſei, ſondern den Dank der ganzen Gemeinde 


dadurch erworben habe, daß ſie dieſe mit einem neuen 


wohlſchmeckenden Nahrungsmittel bekannt gemacht, das 
in fremden Landen laͤngſt beſonders beliebt geweſen ſei. 


Es wurde nun ein Mahl bereitet, zu dem die von 
dem Landeshauptmann fo reichlich deſchenkte Rachna fo 
viele Krebſe liefern mußte, als möglich war, Rachna mit 
ihren Kindern und die ſaͤmmtlichen Gerichtsgeſchworenen 
und Zechmeiſter des Staͤdtchens mußten neben Ctibor und 
feinen Gefährten an dem Mahle Theil nehmen. Kredſe 
wurden aufgetiſcht, wacker griffen die edlen Herren und 
Ritter zu. Dies und der fröhlich kreiſende Becher mach⸗ 
ten endlich den Schoͤppen Muth, ſie wagten es die Krebſe 
zu koſten und fanden ſie gut. Fiedler und Pfeifer fanden 
ſich ein, Bolka und Malowar begannen den Tanz und 
der naͤchſte Jahrestag traf Beide als ein gluͤckliches Paar. 
Malowars Nachkommen, die ſich Chrauſtensky von 
Malowar nannten, führen zum Andenken an dieſe Br 
zedenheit zwei Krebsſcheeren im Wappen. 


— — —— 2 m 


Auflöſung des Räthfels in voriger Nummer: 
Die Leidenſchaft. 


Räthſel. 


Ein großes Feld, kein Dampf: noch andrer Wagen, 
Wird je dich bin zu ſelnem Ende tragen; 

Ein kleines Feld, es endet, wo du ſtebſt, 

Gert uberall mit bir, cohin du gehſt. 
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Ein weites Feld, es richt in weite Ferne, 2 
Zieht hin ſich über Sonnen, Monde, Sterne; 

Ein enges Feld, ſo weit als dein Geſicht, 
Kurzſicht ger Menſch, doch weiter reicht es nicht. 


Es iſt ein Kreis, in ſonderbarer Weiſe 

Begreift er viele Millionen Kreiſe; 

Und iſt gleich unermeßlich feine Bahn, ö 
So zeigt er doch ringsum nur Schranken an. n 


Ein Aufgußthierchen, findend ſeine Welten 
In Waſſertropfen, magſt du wohl dich ſchelten, 
Wenn du in dieſem kleinen, deinem Feld 
Zu ſchauen glaubſt das große All' der Welt. 
8 1 land, a 
k. H. die Prinzeſſin Albrewt verweilt je a 
988 &% 12 5 uberall, wo die bobe e 88 
wart beglückt, wud ſie mit großer Liebe empfangen; dagegen bat 
fie auch alle Herzen durch Leutſeligkeit gewonnen. Beſonders gnädig 
zeigte ſich die Prinzeſſin gegen das Bürger⸗Schuͤtzencorps in Glatz 
Am 24. Juni wurde nämlich ein ſeltenes Feſt in Habelſchwert, das 
50laͤhrige Jubildum des Dechanten Dr. Knauert, eines der würdig⸗ 
ſten und aͤlteſten Praͤlaten der katholiſchen Kirche, begangen, we: 
bei die Schützen der Stadt Glatz, auf Einladung der Schützen zu 
Habelſchwert, zur Erhoͤhung der Feſtlichkeit mitwirkten. 
—— — — 
Tages ⸗ Begebenheiten. 

Preußen. In der Nacht zum 28. Juni wurde ein Eine 
ſaſſe im Dorfe Aſchbuden, bei Elbing, durch mehrmaliges 
Klopfen an feiner Hausthuͤre aufgeweckt und erhielt auf feine 
Anfrage, wer da ſey, die Antwort, er moͤge doch aufſtehen 
und feiner Kuh zu Hülfe eilen, die in den Wieſengraben ger 
fallen ſey und leicht ertrinken koͤnne. Der Einſaſſe ſprang 
auf und eilte mit feinem ganzen Hausſtande, geführt von et: 
nem Menſchen, der einem Knechte Ähnlich ſah, nach dem 
Graben. Als ſie nun die Kuh wirklich darin liegen fanden, 
entfernte ſich der Knecht ſehr eilig. Mittlerweile gelang et 
nicht ohne Mühe, die Kuh aus dem Graben hinauszubrin⸗ 
gen. Als fie nun aber nach Haufe zuruͤckkehrten, fand der 
Einſaſſe ſein Spinde erbrochen, mit dem darin verwahrten 
Schlüͤſſel den Kaſten aufgeſchloſſen und feine aus etwa 360 
Thlrn. beſtehende Baarſchaft, fo wie mehrere für ihn wich⸗ 
tige Papiere, auch Wäsche ıc. geſtohlen. Ohne Zweifel hatte 
die Räuberbande zuerſt die Kuh in den Graben geworfen, 
dann Einen der Ihrigen abgeſchickt, um den Einfaffen mu 
feinen Leuten aus dem Haufe zu locken und, nachdem dies ge⸗ 
lungen, den Diebſtahl vollbracht. 

Baden. Die Stadt Karlsruhe beklagt einen Vor⸗ 
fall, durch welchen fie beinahe eines ſehr wackern Burgers 
auf die empoͤrendſte Weiſe beraubt worden wäre, Der 
Schlaͤchtermeiſter Widmann hatte ſich dadurch, daß er recht⸗ 
lch genug war, fein Gewerbe mit einem geringeren Aufſchlag 
zu betreiben und deshalb vor einiger Zeit ſeine Preiſe freiwillig 
berabfegte, die Feindſchaft feiner ubrigen Zunftgenoſſen, 


echt nicht von ihrer Tare abtwsichen wollten, zugezogen 


Wunden zugezogen, welche aber Heilung verfpredjen, 


Dieſe Feindſchaft ſprach ſich laut in Drohungen aus, twelche 
einige Rohe und Gewiſſenloſe dieſes Gewerbs vor einigen 
Tagen in Erfüllung gehen laſſen wollten. Widmann wurde 
in dem benachbarten Staͤdtchen Mühlburg von dem Schlaͤch⸗ 
termeiſter D. und einigen Geſellen hinterliſtig in einen Stall 
verlockt und, nach Verſchließung deſſelben, meuchelmoͤrderiſch 
angefallen. Zwar ſchwer getroffen und unvorbereitet, wußte 
ſich Widmann doch mit bewunderungswürdiger Geiſtesgegen 
wart und perſoͤnlicher Kraft von feinen entmenſchten Gegnern, 
die es auf ſein Leben abgeſehen hatten, frei zu machen, und 
ih vor den Angriffen der auf ihn gehetzten Hunde zu ſchützen. 
Der Kampf hat ihm den Verluſt eines Fingers und mehrere 
Das 
Publikum ſieht dieſer Heilung mit lebhafter Theilnahme ent⸗ 
gegen, zugleich aber auch der Beſtrafung der Böſewichter, 
für welche die Pflichterfüllung eines Bürgers der Antrieb zu 
einem Verbrechen war, das unter den abſcheulichſten Vor⸗ 
bereitungen angeſponnen wurde. Sie befinden ſich bereits 
in den Haͤnden der Gerechtigkeit. s 

Der Straßburger Münfter feierte am 24 ſten Juni 
fein viertes Säcutarfeft. Die Spige dieſes ſchoͤnen Gebaͤu⸗ 
des war von Seiten einer frommen Stiftung erleuchtet, 
welches ſchoͤne Schauspiel eine große Menge Zuſchauer herbei⸗ 
zog. Der Name Erwin von Steinbach war in Aller Munde. 
Die Geſchichte ſagt: im Jahre 1015 hatte der Biſchof Werner J. 
die Wiederaufbauung der Metropolitankirche des Bis thums 


Straßburg angefangen, die an dem Tage Johannis des Taͤu⸗ 


fers 1007 durch den Blitz zerſtoͤrt worden war. Im Jahre 


1277, am Urbanstage, 262 Jahre ſpaͤter, hatte der Biſchof 


Contad von Lichtenberg den erften Stein zu der herrlichen 


Fagade gelegt, wozu der unſterbliche Erwin von Steinbach 
den Plan gezeichnet hatte, und die das Mittelalter zu ſeinen 


Wundern zählte. 162 Jahre ſpaͤter legte Johannes Huͤltz 
von Koln, des großen Erwins wuͤrdiger Nachfolger, den 
letzten Stein des riefenmäßigen Thurms, der, nach dem vor⸗ 
trefflichen Ausdruck des Papſtes Pius II., fein Haupt in den 


Wolken verbiegt. In der Woche Johannes des Taufers im 


Jahre 1439 Erönte das ſymboliſche Kreuz der Chriſten den 
Kirchthurm, und die Bildſäule der heiligen Jungfrau, der 
Schutzheiligen der Kirche, wurde auf dem Kreuz aufgerichtet, 
um von den Wolken herab Über ihre treue Stadt zu wachen. 


Auf dem Boulevard St. Denis zu Paris kam dieſer Tage 
ein Muſiker auf den tollen Gedanken, auf der Firſte ſeines 
Hauſes mit einem Dutzend feiner Kollegen ein Konzert aufzu: 


führen. Alle ſaßen rittlings, die Violine in den Händen, und 
der Meiſter dirigirte, während unten eine Maſſe Volks über 
das neue Schauſpiel feinen Jubel äußerte, Bei einem ungeheu⸗ 
ern Taktſchlag verlor indeß der Direktor das Gleichgewicht und 
ſtützte von dem Dache hinab. Er würde auf der Straße zer⸗ 
ſchmettert ſeyn, hätte ihn nicht die Rinne aufgehalten, ſo daß 
et durch ein Dachfenſter gerettet werden konnte. Natürlich 


latt 


— 


machte bieſer ungeheute Taktſchlag der neuen Harmonie ber 
Sphaͤren ein Ende. 


Die Zahl der in den letzten zehn Jahren (bis 1838) verun 


gluͤckten oder ſtark befehädigten engl, Dampfboote beträgt, fo 
weit man davon Kenntniß hat, 92: 40 ſcheiterten, dei 23 
fanden Exploſionen Statt, auf 17 kam Feuer aus, und 12 


wurden durch Colliſionen mit anderen Schiffen beſchaͤdigt. 


Nicht weniger als 453 Menſchenleben gingen dabei verboten, 


datunter allein 119 auf dem gescheiterten „Nothſap Caͤſtl.“ 


Der Handelspräſident bereitete einen Geſetzentwurf vor, um 


dieſen Ungluͤckefaͤlen vorzubeugen. = 

Ganz kürzlich wurde zu London eine Defraubation elge⸗ 
ner Art entdeckt. Als namlich das Schiff „Lord Strang 
ford“ feine in Bauholz beſtehende Ladung loͤſchen wollte, ging 


einer der Balken entzidei, und es ergab ſich nun, daß dieſelben 


ausgehoͤlt und mit Tadak und Cigarren gefüllt waren. Man 


behauptet, daß einer dieſer Balken fir 5000 Pfd. Sterling 


an Cigarren und Tabak enthalten habe. 


Ein verabſchiedeter Ruß. Ingenieurmajor Weſchniakow hat 


eine oͤkonomiſche Waage, ohne Gewichte, ohne Federn und 
ohne alle Raͤdermaſchinerie erfunden, welche allen Wünſchen 
und Anforderungen entſpricht, welche man bisher in England 
und Frankreich an dergleichen Inſtrumente vergeblich machten 
Dieſe neue Waage bleibt immer richtig, iſt bequemer als alle 


übrigen, nutzt ſich nicht ab und iſt billig- Bei dieſer Waage 


kann nie der geringſte Unterfchlef Statt finden. Eins ſolche 


Waage befindet ſich auf der Kunſtausſtellung zu St. Pe 


tersburg. 

Im botaniſchen Garten zu Paris fand vor Kurzem eine 
Scene ſtatt, welche leicht ein tragiſches Ende hätte haben 
koͤnnen. Einer der Loͤwen der Menagerie 
bruͤll mehrerer in der Nähe befindlichen } 
war, zerbrach feine Kette und gelangte in den botanifchen 
Garten. Dort befanden ſich gerade der Maler Herr Meu⸗ 
nier und der beruͤhmte Naturforſcher Geoffroy St. Hi⸗ 
laire. Die Zuſchauer außerhalb des Gitters bebten vor 
Angſt: es ſchien ſich nur darum zu handeln, ob der König 
der Thiere dem Gelehrten oder dem Künſtler für ſeinen erſten 


der durch das Gr _ 
aufgeregt 


Inbiß den Vorzug geben würde. Gluüͤcklicherweiſe fand keines 


von Beiden ſtatt: unerſchrocken naͤherten ſich die Herren dem 
majeftätifchen Thiere, ergriffen es bei der Kette und führten ° 


es ruhig nach ſeinem Käfig zuruck. f 


Straße eine Frau von ihrem Bruder erſtochen. 


Der ſpaniſche Aſtronom Dolgada hat ſich zu Paris erſchoſſen: 


Man meldet aus Neu⸗Orxleans vom 7. Mai: „Auf 
dem Dampfboot „George Collier“ iſt geſtern Nacht, unge⸗ 


faͤhr 80 Meilen von Natchez, der Keſſel geſprungen; 45 Per⸗ 


Zu Rom wurde küczlichſt bei einer Prozeſſion auf freier 


ſonen wurden auf eine ſchreckliche Weiſe durch den Dampf ver⸗ 


wundet, von denen 26 im Laufe des Tages ſtarben.“ 
m m — — 
Nachträgen .) 


und 
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Der Gute aus dem 9 


: Bekanntmachung. 5 

In Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 16. Mai d. J. 
bringen wit hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, daß von den 
Seehandlungs⸗Praͤmien⸗Scheinen die Reunzig Serien: 

43. 296. 536. 866. 1066. 1303. 1489. 1638. 1988. 2212. 
62. 365. 587. 906. 1126. 1312. 1510. 1667. 2041, 2222. 
958. 1198. 1366, 1532. 1757. 2057. 2266. 
999. 1212. 1394. 1547. 1762. 2081. 5 
17. 444, 666. 1015. 1247. 1400. 1551. 1793. 2109. 2373. 
184. 453. 680. 1020. 1264. 1401. 1566. 1847. 2117. 2423. 
208. 474. 736. 1032. 1267. 1436. 1596. 1954. 2161. 2426. 
259. 517, 783, 1043. 1270. 1478. 1610. 1963. 2179. 2454. 
292. 524, 827. 1058. 1285. 1480. 1623. 1964. 2190. 2487. 
heute gezogen worden ſind. . 

Die Ziehung der 9000 Nummern, welche dieſe 90 Serien 
enthalten, wird am 15. Oktober d. J. und an den darauf fol⸗ 
genden Tagen ſtattfinden. 8 3 

Berlin, den 1. Juli 1839. 5 
General- Direction der Seehandlungs⸗ Socletaͤt. 
(gez.) Kayſer. Wentzel. 


: Zur Erinnerung 
an 2 
Frau Friederike Chriſtiane Richter, 
> geb. Heidrich, 
Shegattin des Bleichermeiſter 
Johann Ehrenfried Nichter, 
zu Neundorf⸗Greiffenſtein. 


Geboren den 16. Mai 1815. 

Starb als Woͤchnerin, den 24. Juni 1839, in dem Alter 

von 24 Jahren 1 Monat und 8 Tagen. Von den drei 

Kindern aus ihrer kurzen, aber gluͤcklichen Ehe, gingen ihr 

zwei voran, und das zurläckgebliebene begreift noch nicht, 
wie viel es verloren hat. x 


Wir denken Dein mit Thränen! 
5 Du warſt ſo gut und treu, 
And unſers Herzens Sehnen — 
Wird jeden Morgen neu. 
Der Mutter und dem Gatten, 
Dem Kindlein fehleſt Ou. 
So lang! Du lebteſt, hatten f 
Wir Troſt und Freud“ und Ruh. 


2340. 


1839. 
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nieſen „Grhirge. 


Hin an Dein Grab zu treten, 
Wie fällt uns das fo ſchwer! x 
O wenn wir Dich noch hätten, f 
Traͤf' uns kein Schmerz zu ſehr! 
Neundorf⸗Greiffenſtein, den 3. Juli 1839. 
Joh. Ehrenfried Richter, als Gatte. 
Maria Eliſabeth, geb. Lorenz, 
verw. Sielaender, als Mutter. 


Am Ger a be 
unſers geliebten Bruders 


Berthold Au gu ſt Tiepoldt. 


So frühe ſchon der zarte Baum entblättert, 

Von rauher Sturmesnacht dahingeſchmettert? 
So frühe ſchon der Hauch des jungen Lebens 
Erſtarrt im Wehen kalten Todes bebens? 


Und ums blieb nichts, als ungeſtilltes Sehnen! 

Nichts blieb, als der Erinn'rung herbe Thränen! 
Nichts, als der Wehmuth ſchmerzgeborne Klage, 
Und an den Himmel eine ſchwere Frage! 


Ach! wenn wir weinend ſtehn an Deinem Hügel, 

— Der Ewigkeit geheimnißvollem Siegel — 
Dann ſteigt herauf aus feinen Dunketheiten 
Dein Bild mit den vergangnen Seligkeiten. 


Det Kindheit Spiel, mit feinen goldnen Saͤumen, 
Wehmuͤthig winkt's von Ferne, wie aus Traumen; 
Der frohen Jugend roſenfarbner Schimmer — 
Ach! er umkraͤnzet traurig Grabestrümmer. 


Du biſt dahin. Das Auge iſt geſchloſſen, 

Wir ſehn das liebe, treue nicht mehr offen; 
Das Herz in warmer Bruſt iſt ſtehn geblieben, 
In dem der Liebe Sprache ſtand geſchrieben. 


Wir klagen? iſt Dein Sehnen doch erfüllet, f 

Und Deines Daſeyns Raͤthſel Dir enthület. , 7 

Wir weinen nicht, haſt Du doch den gefunden 
Da Du noch rieſſt in Deinen dangſten Stunden, 


— 
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Als ſchon des Todes Flügel niederrauſchte, 
Und noch der Geiſt des Glaubens Toͤnen lauſchte; 

So muß, von Himmelsklaͤngen ſanft gehoden, 

Ein Engel ſchweben erdensmuͤd' nach oben. 
Von dort herab ſenkt ſich ins Herz uns nieder 
Der Troſt, daß wir dereinſt uns ſehen wieder. 

Es fäufelt auf Dein Grab von Sternenhöhen. 
Mit leiſem Hauch ein geiſtig heil ges Wehen. 

Die trauernden Geſchwiſter. 


Worte der Erinnerung 
N : dem 
Herrn Friedrich Wilhelm Engmann, 
‚emerit. Burgermeiſter zu Friedeberg am Queis. 


Geboren den 18. Februar 176f. 
Geſtorben den 21. Juli 1838. 


gr noch einmal meinen Schmerz erneuern, 
Laſſ' noch einmal, ſanft verkiärter Geiſt, 
Dein Gedaͤchtniß mich in Wehmuth feiern, 
Wie es treue Dankbarkeit mich heißt. 

Laſſ' noch einmal das getreue Walten 

Deines Wandelns ſich vor mir entfalten, 
Daß auch ich, wie Du, mit Gottvertraun 
In des Lebens dunkle Zukunft ſchaun. 


Acht noch hat die Zeit nicht meine Kl igen, 


Nicht den Thraͤnenquell um Dich geſtillt; 
Denn, wer hat in ſeinen Lebenstagen 

Muͤh', wie Du, Beruf und Pflicht erfüllt. 
Immer war's Dein heiligſtes Beſtreben, 
Gott zum Ruhm, in Demuth hier zu leben, 
Und mit weiſem, umſichtsvollem Blick 
Sorgteſt Du für Deiner Gattin Gluck. 


Nun, Verklaͤrter! Du haft treu vollendet, 

Sanfter Schlaf folgt Deinen Tagesmuͤhn, 
Himmelan hat ſich der Geiſt gewendet, 

Wo des Friedens gold 'ne Palmen bluͤhn; 
Dort haft Du nach manchen Leidens ſtunden 
Deines Wirkens ſchoͤnen Lohn gefunden. 

Was Du hier im Glauben fromm genährt, 

Hat ſich dort in hoͤh'rer Kraft bewährt, 


Und ob diesseits noch in tiefen Schmerzen 
Eine greiſe Gattin um Dich > 225 
Oh in Deiner Gattin bangem Herzen 
Immer noch gerechte Wehmuth nagt; 
Eine ſchoͤne Hoffnung iſt geblieben, 
Nicht verloren biſt Du Deinen Lie ben, 
Denn, was dieſseits liebend ſich gekannt, 
Eint dort wieder Gottes Vaterhand. 
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Selig drum, wer fo im Herrn gefchieben; 

Selig! wer, wie Du, der Welt entflohn; 

Dein Gedaͤchtniß dauert fort hienieden, 

Und dort reicht ein Gott Dir Himmelslohn⸗ 
Mag Dein Geiſt nun ſegnend auf mir weilen, 
Daß, wenn einſt auch ich der Welt enteilen, 

Meine Todesſtunde ſchmerzensfrel, 

Sanft und felig wie Dein Ende ſel. 

f ö Die hinterbliebene Wittwe 
Anna Chriſtina Eliſabech Eng mann, 
. geb. Rohleder. 
— —— 
Muſikaliſches. 

Wir machen das Muſikliebende Publikum auf einen ſel⸗ 
tenen Kunſtgenuß aufmerkſam, der uns bevorſteht: Herr 
Siebert, k. k. Hofſaͤnger von Wien, als einer der erſten 
Baſſiſten durch ſeine großen Reiſen in und außer Deutſch⸗ 
land ruͤhmlichſt bekannt, wird Freitag den 12. Juli, in 
Hirſchberg, im Saale zu Neu⸗Warſchau, 

eine muſikaliſche Abendunterhaltun 
veranſtalten, und eine Reihe der vorzüglichſten Gefangftüce, 
ſowohl eigener Composition, als auch aus Opern, ernſten 
und launigen Inhalts vortragen. Die beſten Rekomman⸗ 
dationen liegen uns vor, wo Herr Siebert mehrere Gons 
certe in Berlin, Frankfurt, Groß⸗Glogau, Oppeln, Ra⸗ 
tibor, Neiſſe und zuletzt in Liegnitz, mit dem groͤßten Beifall 
gegeben hat. Es iſt derſelbe, welcher mit ſeiner talentvollen 
Tochter Clara vor mehreren Jahren uͤberall fo großes Furore 
in der Kunſtwelt erregte. 
diefelben, wovon uns bereits in Loco eine kleine Probe 
überzeugte. Eine volle kräftige umfangs reiche Baff ⸗Stimme 
und feelenvoller gebildeter Vortrag zeichnen dieſen Sänger vor 
vielen andern Baſſiſten beſonders aus. M. K. Fr. 
rr: FEW . 76—t ñt᷑t;ñt:teree 

Verlobungs⸗ Anzeigen. 
Als Verlobte empfehlen ſich zu geneigtem Wohlwollen: 
N Karoline Wende, 
Karl Jockiſch. 
Hirſchberg den 4. Juli 1839. 


Allen lieben Frrunden, ee — Bekannten em⸗ 
pfehlen ſich als Verlobte, ohne beſondere Meldung, ergebenſt: 
f Wiltbelmine Dame, 
Wilhelm Bohnifch, 
Sagan und Ober Herusdorf den 7. Juli 1839. 
E NEN 
2 Die am 2. Juli vollzogene Verlobung zeigen wir 1% 
2. unſern lieben Verwandten und Freunden ergebenſt an, 
f Amalie Weinert, 
Au guſt Titz. i 
Naumburg a. Q. und Liebenthal. 
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Seine Leiſtungen ſind noch immer 


Verbindungs Anzeige. 3 
- Unfere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns allen Freunden und Verwandten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 


dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, und empfehlen uns 


gleichzeitig bei unſerer Abreiſe nach Breslau Ihrem freundli⸗ 
chen Andenken angelegentlichſt. \ : 
Hirſchberg, den 10. Juli 1839. 
Auguſt Weſtphal. 
Emilie Weſtphal, geb. Lem part. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die am 2. d. M, erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner Frau 
von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich, entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Greiffenberg, den 2. Juli 1839. Ruͤcker. 


Todes fall⸗ Anzeigen. 

Mit tiefbetruͤbten Herzen zeigen wir entfernteren Were 
wandten und Freunden das unerwartete, nach ſchwerem 
Kampfe, am 27. Juni a. c., erfolgte Hinſcheiden unſers 
geliebten Sohnes, Heinrich Friedrich Thiemann, 
geweſ. Bürgers, gelernten Uhrmachers und Kanzelei⸗Aſſiſtent 
feines Vaters bei dem hieſigen Koͤnigl. Stadtgericht, in dem 
8 Alter von 28 Jahren und 6 Monaten, hiermit er⸗ 

ebenſt an. 5 5 5 

So ſchmerzlich und niederbeugend der erlittene Verluſt für 
uns iſt, ſo wohlthuend und troͤſtend war uns aber auch die 
Theilnahme, die ſich ſo vielfältig an ſeinem Beerdigungstage 

durch eine zahlreiche, tiefgeruͤhrte Trauer⸗Verſammlung, 
deutlich ausſprach. Es ſei hierdurch derſelben unſer tiefge⸗ 
fuͤhlteſter Dank geſagt. Beſonders fuͤhlt ſich aber unſer 
Herz gedrungen, den verehrten Jungfrauen und Junggeſellen 
hieſigen Orts, welche Erſtere durch ein verenſtaltetes Abend: 
fingen, Aueſchmückung der Leiche und des Grabes, ihre theil⸗ 
nehmende Freundſchaft auf fo ausgezeichnete Weiſe an den 


Tag gelegt und bewieſen, und Letztere die irdiſche Hulle zu 


ihrer Ruheſtätte getragen und eingeſenkt; nicht minder dem 
verehrlichen Chor der Poſaunenblaͤſer, auch ihrerſeits die Be⸗ 
gräͤbnißfeier erhöht zu haben, mit bewegten Herzen unſern 
innigſten Dank abzuſtatten. Moͤge der Hoͤchſte dieſe liebe⸗ 
volle Theiſnahme mit moͤglichſter Entfernung trauriger Er⸗ 
eigniſſe belohnen. Die Hinterbliebenen: N 
J. S. Thiemann, Gaſtwirth und Königlicher 
Stadtgerichts⸗Actuar, als Vater. 
“Dorothea Caroline Thiemann, geb. Adolph, 
als Mutter. x 


9100 i Thiemann, als Brüder, 


Lähn, den 4. Juli 1839, 


Allen unſern geehtten Verwandten und Freunden widmen 


wir die traurige Anzeige, daß unſer einziger Sohn, der Brau⸗ 
ergeſell Julius Flegel, in einem Auer don 29 Jahren 


und 8 Monaten am 22. d. M, in den Wellen des Bobers, 
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welcher bei Kleppelsdocf vorbeifließt, und an welchem Orte 
unſer Sohn in Arbeit ſtand, feinen Tob fand. Derſelbe war 
mit mehreren ſeiner Freunde baden gegangen, gerieth in Trieb⸗ 
ſand und wurde auf dieſe traurige Art ein Opfer der Wellen. 
Unſer Schmerz iſt nicht zu ermeſſen. Gott behüte Jeden vor 
ahnlichen ungluͤcklichen Erfahrungen! Um uns Beileid bitten 
2 Auguſt Flegel und Frau. 
Schmiedeberg, den 30. Juni 1839. f 
ä ——— ů __ _ = ů — 


Verzeichniß der Badegäſte in Warmbrunn. 
en 
Frau Geheime Finanz⸗Rath Rolcke mit Familie, aus Ber: 


lin. — Herr Handelsmann Dppolenzer, Aus Liſſa. — Herr 


Stadt: und Polizei ⸗Sekretair Schinke, aus Kempen. — Herr 

Handelsmann Löwi nebſt Tochter, aus Reiſen. — Frau Wolff 

mit Familie, aus Breslau. — Herr Laßwitz mit Frau, aus 
Rügen. — Herr Weiß, Königl. Regierungs- und Schul⸗Rath, 

mit Familie, aus Mer ſeburg. — Frau Kaufmann Eichner mit 

Familie, aus dem Koͤnigreich Polen. — Fräulein Körber, aus 

Glogau. — Frau Kaufmann Lewald mit Tochter, aus Bres⸗ 
lau. — Herr Gutsbeſitzer Wieſicke mit Frau, aus Plauerhof 
dei Brandenburg. — Herr Jyſtiz⸗Amtmenn Kletſchke mit Fa⸗ 
milie, aus Zehrbellin. — Herr Jouwelier Pellte; Herr Parti⸗ 
kulier Hiller mit Frau; ſämmtlich aus Breslau. — Frau Tuch⸗ 
fabrikant Karaus; Frau Tochfabrikant Leder; beide aus Frau⸗ 
ſtadt. — Frau Gutsbeſizer König, aus Pahlomis.. — Frau 
Gaſtwirth Länder, aus Liegnig — Frau Kürſchner Zimmer z 
Muͤllermſtr.⸗Jochter Günther; beide aus Frauſtodt. — Frau 
Kunſtgaͤrtner Schmidt, aus Rogau. — Herr Tuchfabrikant 
Kube; Herr Gloͤckner Wolff; beide aus Hrſchberg. — Herr 
v. Knobelsdorf, Landſchafts⸗ Direktor, mit Fräulein Tochter, 
aus Firſchfeidan. — Verw. Frau Stadt⸗ Richter Hoffmann 
mit Enkeltochter, aus Frankenſtein. — Herr Kantor Weiß, 
aus Conradswaldau. — Herr Primaner Eckert, ans Santos 
misl. — Madame Sinclair, Gouvernante, aus Breslau. — 
Verw. Frau Landſchafts⸗ Direktor v. Jobzfton mit Fräulein 
Tochter, aus Mittel⸗ Steindorf — Herr Major v. Zedlitz, 


auf Blumen, — Herr von Wulffen, Lieutenant im 10ten Ins 


fanterio» Regiment, aus Breslau. — Herr Sternberg, Kauf⸗ 
manns, Sohn, aus Kempen. — Frau Hauptmann und Juſtiz⸗ 
Rath Tſchierſch; Fräulein Zimmermann, beide aus Trebnitz — 
Frau Vorwerksbeſiger Schmidt, aus Schwetzkau. — Herr Rit⸗ 
tergutöbefiger Müller, aus Schoͤnwaldau. — Verw. Frau 
Hofprediger Behr mit Familſe, aus Glogae. — Frau Kriegs⸗ 


rath Scholz z. Fräulein v. Kalkreuth; beide aus Breslau. — 


Se. Ercellenz, General ⸗Liutenant von Hellwig mit Frau Ge⸗ 
mahlin, aus Liegni. — Herr General, Baron v. Schlichten, 
nebſt Familie; Frau Baronin v. geeſswitz; beide aus Breslau. _ - 
Herr Poftor Dümichen, aus Herrndorf — Fleiſchermſtr.⸗Tock⸗ 
ter Raſchke, aus Bertelsdork — Bauergutsbeſitzer Lorenz, aus 
Spiller. — Herr Chauſſee Zol⸗Einnetzmer Thiel mit Tochter, 
aus Tſchirne. — Gerichtsſchreibers⸗Tochler Jung, aus Schwarze 
waldau. — Demoifell Henriette Gottwold, Lehrerin, aus Gna⸗ 
denfrei. — Lobnkutſcher Walter, aus Breslau. — Glasmacher 
Brur, aus Wieſau. — Frau Zimmermſtr. Schädel, aus 


Zuͤllichau. — Fräulein Auguſte Goldſtücker, aus Breslau. — 


Herr Rittergutsbeſitzer Thamme, aus Garbendorf. — Fräulein 
Kantber, aus Reichen. — Herr Dr. Nitzſche mit Frau und 
Familie, aus Jauer. — Herr Stadt Nelteſter Engler mit Fa⸗ 
milie, aus Brieg. — Herr Escadr. Cbirurgus Vortiſch; verw. 
Frau Hofe Zahnarzt Pr. Schmidt mit Tochter; Herr Seidel, 
Irconventual; ſämmiiſch aus Breslau. — Herr A 
Pilz mit Sohn, aus Jͤͤedorf. — Herr Ritterguröbrfiger Schaf, 
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N ſcher in Alt⸗Gebhardsdorf, eine T.. 


ar aan Geae, 


fer mit Frau, 008 Dankwitz. — Frau Ober: Poſt⸗Sekretaſr 
und Poſtamts⸗Adminſſtrator Mehliß mit Familie, aus Brieg. — 
Herr Kaufmann Graupner, aus Poln. Wartenberg, — Herr 
Küſter Käller mit Frau, aus Croſſen. — Herr Domus, Feld⸗ 
webel von der 2ten Schützen- Abtheilung, aus Breslau — 
Herr Rieck, Geh. erpedır. General: Pıftamts: Sckretair, aus 
Berlin. — Herr Kaufmann Maske mit Frau und Familie, 
aus Breslau, — Her Bochbinder Weicher, aus Sprottau. — 
Herr Muͤhlenbeſizer Levpolt, aus Gebhbrdtsdorf. — Herr 
Handelsmann Selig Mehring, aus Breslau. — Herr Zub: 
fabrikant Hübler mit Familie, aus Grünberg. — Demoifelle 
Karoline Pohl, aus Breslau. — Herr Graf Monts, Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D, mit Frau Gemahlin und Comteſſe Tochter, 
aus Glatz. — Herr Intendantu:⸗Sekretair Werther mit Frau, 
aus Polen. — Frau Hofrätbim Rive mit Tochter; Frau Re⸗ 


gierungs- Ranzlifi Pietſch; ſñämmtiich aus Brestag. — Herr 


Luſt, Mojor im 7ten Anfanterte: Regiment, aus Rawicz — 
Herr v. Studnitz, Hauptmann im iſten Garde: Regiment zu 
Fuß, aus Potsdam, Herr Rittergutsbeſiger Willert, aus 

Huͤnern — Frau Kaufmann Kallmeyer mit Sohn; Frau Ober⸗ 
Rabbiner Tiklin mit Jochter; Frau Kaufmann Goſokorski mit 
Sohn; Frau Kaufmann Wollheim zſämmilich aus Breslau — 
Madame Stern, aus Polen, — Herr Regierungs- Sekretair 
Goll, aus Liegnitz. — Herr Lanskei, Rittmeiſter im aten Hu⸗ 
ſaren⸗Naiment, aus Ohlau. i De 

Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive 

den 4. Juli o, auf 194 Perſonen. 

Kirchen ⸗ Nachrichten. 

’ Getraut. 

Hirſchberg. Den 1. Juli. Ghriftian Wilhelm Schuwardt, 

mit Jobanne Juliane Friederike Finger — Karl Eduard Streit, 


2 


Handlungsdiener, mit Kunigunde Katharine Meyer. — Deng. 


Der Igſ. Martin Auguſt Fritſch, Weißgerbermſtr., mit Igfr. 
Erneſtine Wilhelmine Bruchmann. — Den 9. Herr Auguft 
Heinrich Weſtpahl, Bürger und Kaufmann in Breslau, mit 
Igfr. Emilie Henriette Lempart. — Der Kutſcher Karl Wil⸗ 
beim Lorenz, mit Johanne Roſine Aſſmann. — Der Wittwer 
Herr Johann Gottlob Brester, Untsroffiier beim Stamm der 
Königl. 2ten Escadron 7ten Landwehr: Regiments, mit Igfr, 
Chriſtiane Roſine Ulbrich. 0 
Landeshut. Den 8. Juli Der Bickermſtr. Karl Benfa⸗ 
min Menzel allhier, mit Igfr. Klara Roſe aus Klein⸗Auppe. 
Den 9. Der Sattlermſtr. Chriſtian Gottlob Loͤblich allhier, 


mit Igfr. Chriſtiane Friederike Wagler. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 23. Juni. Frau Schmiedemflr. Gräbel, 

eine X., Auguſte Mathilde Pauline. — Frau Strumpfſtricker⸗ 

mſtr. Metzner, einen todten Sohn. 

Warmbrunn. Den 26. Juni. Frau Nagelſchmied John, 

eine T., Erneſtine Emma. — Den 28. Frau Maurer Tiſcher, 
eine T., todtgeboren. N ES 

Landeshut.. Den 3. Juli. Frau Zühnermfr. Sturm, 


geb. Schwarz, eine T., todtgeboren. — Den 7. Frau Maler 


Nährig, geb. Beer, einen S. 

Greiffenberg. Den 13. Juni. Frau Kaufmann Harder, 
eine T., Klara Hermine Alexandrine. — Den 21. Frau Seifen⸗ 
ſieder Wehner, einen S., Karl Friedrich Ewald. — Frau Wer 
ber Bruckner, eine X, e Henriette. — Den 26. Frau 
Kupferſchmied Siebeneicher, eine todte T. 

Gebhardsdorf. Den 26. Mei, Frau Erbgärtner Tſchent⸗ 

Goldent Dal 28. W. n 
Goldentraum. Den 28. . tamer zer 
geb. Böttcher, einen S., Emil August Robert, . - 
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Schwerta. Den 11. Juni. Frau Hausbeſitzer Berndt, 
eine T. — Den 16. Frau Zimmermann C G. Weiner, eine T. 
— Den 28 Frau Huf: und Waffenſchmied Qucißer, eine T. 

Schoͤn au Den 18 Mai, Frau Bäckermſtr Hahm, einen 
S., Paul Emil Konſtantin. — Den 21. Frau Unteroffizier 
Kxuſch, einen S, Gottlieb Wilhelm Hrremann; — Den 29. 
* Schubmachermſtr. Lachmann, einen S., Karl Heinrich 
Het mann. 

edwenberg. Den 1. Juni. Frau Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Franzki, eine T. — Den 4. Frau Bäckenmſtr Schutkke, einen 
S. — Den 8 Frau Schneidermſtr. Stück, eine J. 

Goldberg Den 3 al. Die Gattin des Königl. Land⸗ 

und Stadt » Gerichts- und Kreis: Juſtez⸗ Kaths Hrn. Hirſchfeld, 
einen S. — Den 19, Frau Lobgerber Schröter, eine . — 


Den 29 Frau Tuchfabrikant Arlt, einen S. — Frau Tuch⸗ 
macher Jſchirner, einen 8 — Den 3. Juni. Frau Stadt⸗ 
brauer Juſt, eine T. — Frau Kaufmann Höfler, eine T. — 


Den 6 Frau Schuhmacher Junge, einen S. — Den 7. Frau 
Hausbeſitzer Deckert, einen S. — Den 8 Frau Schneider 
Dittrich in Wolfsdorf, eine T. — Den 11. Frau Poſtillon 
Vo precht, eine T. — Frau Handelsmann Alte, einen S. — 
Den 13. Frau Tuchmachergeſ Ebert, eine X. — Frau Bdtt⸗ 


cher Schurich, einen 8. — Den 15. Frau Tuchmacher Sander, 


eine T — Frau Gelbgießer Radeck, einen S. — Den 17. 
Frau Bäcker Tpielebeil, einen todten 8. — Den 24. Frau 
Schornſteinfeger Thiel, einen S — Den 30. Frau Einwohn, 
Kudel, eine T., welche gleich ſtarb. 

Bolkenhain. Den 10. Juni. Frau Fiſchlermeiſter und 
Maler Kießling, einen S. — 
eine T. — Den 17. Frau Bäöckermſtr. Otto, eine T. — 
Den 27 Frau Silermſtr. Fellmann, einen S. — Den 5. Juli. 
Frau Schmiedemſtr, Seidel, eine todte T. N 

Alt: Schönau. Den 17, Mai. Frau Wegegeld⸗Ein⸗ 
nehmer Muller, einen S., Paul Eugen. — Den 1 Juni. 
Frau Freibauergutsbeſiger Beer, eine X., Marie Pauline. 


Geſtor ben. 
Hirſchberg. 
Boͤttchermſtrs. Reimann, 9 W. — Den 5. Der Schuhmacher⸗ 


mſtr. Johann Franz Heyn, an der Waſſerlucht, 62 2 
Den 1. Juli. Ermrftine, jüngfte Tochter 


Herifhdorf. 
des Hausbeſigers und Ziergartners Eckert, 15 W. 
Landeshut. Den 2 Juli. 


Muüllermſtrs Alex in Ober» Zieder, 8 W. — Den 3. Frau 


Frau Strumpf⸗ und Barett⸗ 
machermſtr. Sſchierſch, eine T. — Den 14 Frau Inw. Argo, 


Den 3. Juli. Eenſt Heintich, Sohn des 


Emitie Alwine, Tochter des 


Helena geb Liebig, binterl. Wittwe des verſt. Schohmachers 


Gerſtmann zu Gottesberg, 73 J., war ſeit 6 Jahren blind. 

Greiffenberg. | 
8 M. 14 F., u. den 23. Chriſtiane Auguſte, 11 J. 3 M. 28 T., 
Kinder des Böckermſtrs Döring, — Den 25. Felix Robert, 


Sobn des Kaufmann Herrn Hauſius, 2 I 2 M 16 X. — 


Den 20, Juni. Eduard Herrmann, 5 3. | 


Den 26. Frau Anna Roſina verw. Töpfermſtr. Hartmann, 4 


68 J. 4 N. — Den 27. Emma Friederike, Tochter des Ken: 
ditors Hrn Gayer, 2 J. 5 M. 17 T — Hen 29. Emilie 
Laura, Jechter des Kürſchnermſtrö. Scholz, 6 M. 7 X. 

Bolkersdor f. Den 15. Juni. Der Hausbeſitzer und 
Bandmacher Daniel Ehrenfried Wagenknecht, 39 J. 4 M. 15 T. 
Schwerta. Den 19. Juni. 
thee Diettrich, geb. Theuner. — Der Hausbefiger und Schner⸗ 

3 Aug 8 3 Sue 68 J. 26 K. — Den 29. Der 

gl. und Weber Karl Gottfried, Sohn des Hausbeſitzers Theu⸗ 

ner, 23 FJ. 10 M. 28 T. 5 8 g 

Goldberg. Den 26, Juni, Der Elnw. Cheiſtlon Schimkg, 


68 J. 1 M. — Den 28. Friedrich Heinrich Julius, Sehn es 


Hendersmann Alte, 7 . 


Die Wittwe Johanne Borc⸗ 


— 
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Jauer. Den 8. Juni. Der Schubmachermſtr. Böttcher, 


41 8. 9 R. — Deng Frau Chriſliane Dorothee geb. Spohr⸗ 


mann, Ehefrau des Stadtbrauermſtrs Irrgang, 40 J 2 M. 


25 K. — Johonne Sulanne geb. Diſtmann, Ehefrau des 
Inw. Ebrlich, 63 3 5 n — Der Schneiderge . Bret neider, 
54 J. 8 M — Den 10. Der gew Gutsbe! Kunze in Alt: 
Jauer, 59 39 M. — Den 13 Der vorm. Seifenſieder Vieh⸗ 
weger, 46 J. 23 X. — Den 22. 
lüngſter Sohn des Dr. med. Herin Nied, 1 J 5 M 24 T. 
— Den 26. Karl Auguſt, Sohn des Nachtwächters Dumlid, 
10 J. 3 M — Den 28. Hırılıe Marte, Tochter des Diakon. 
an biel evangel. Friedenskieche Hrn. Herrmann, 21 T 
Bolkenhain. Den 18 Juni, Johanne Chriſtiane, Toch⸗ 
ter der verw. Frau Bder, 26 3. - Den 6. Juli. Karl Gett⸗ 
lieb Wilbelm, Sohn des Barbiers Hrn Geisler, 2 N 8 5, 
— — — nn ne, 


Selb ſt mord 
Am 12. Juni wurden auf dem ſogenannten Rabenberge des 
Woilfsbauer Forſtreviers von der dortigen Häusler tochte Juliane 
Liebig die Gebeine eines menſchlichen Körpers gefunden. Die 
gerichtliche Unterſuchung ergab, daß es die Gebeine des ſeit dem 
5. Novbr o J vermißten Schmiedes und Häuslers Cöriſtian 


Kahl aus Steinſeiffen waren, welcher an dem letztbemerkten 


Tape auf obgedachtem Berge fein Leben durch Selbdſterwürgung 
endete. k \ 


Theater: Anzeige für Warmbrunn. 
Heute Donnerftag den 11. Juli: Die Schule des 
ebens. Romantiſches Schauſpiel in 5 Akten, von Dr. 
E. Raupach. Freitag den 12. kein Schauſpiel. Sonna⸗ 
bend den 13.: Fra Diavolo, oder: das Gaſthaus bei 
Terracina. Große Oper in 3 Akten, von Ritter. Mu⸗ 
fit von Auber. Pamella: Mad. Urſpruch; Fra Diavolo: 
Herr Urſpruch (neu engagirte Mitglieder der Geſellſchaft). 
Sonntag den 14. zum Erftenmale: Die Giftmiſcherin⸗ 


und das Feuergericht, oder: Das Wirthshaus 


zu Lüttich. Hiſtoriſch- romantiſches Schauspiel in 5 Ak⸗ 
ten und 9 Tableaux's, von Gens. (An dieſem Tage 
iſt der Anfang der Vorſtellung wegen des Bal⸗ 
les um 6 Uhr.) Montag den 15.: Die gefährliche 
ante, oder: Das Komoͤdieſpielen iſt doch eine 
Kunſt. Luſtſpiel in 4 Akten, von Albini. Dienſtag den 
Die Lebensmuͤden. Luſtſpiel in 5 Akten, von 


r. E. Raupach. Mittwoch den 17.: Die weiße Dame 
auf Schloß Avenel. Große romantiſche Oper in 3 Ak⸗ 
ten, von Ritter. Muſik von Boieldieu. 2 

Emilie Faller, Schaufpiel: Unternehmerin. 
—: :.. ̃—%ũN : . — ——— 
n 19. VII. 5. Instr. I III. 
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Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Es wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Erndte⸗ 
ferien mit dem 15. Juli g. beginnen und den 26. Auguſt c. 
ablaufen. Während derſelben finden nur ſchleunige Sachen 
Erledigung, welche ausdrücklich als Ferial⸗Sachen zu bezeich⸗ 


nen find. Hirſchberg den 7. Juli 1839. 


* 
Könitliches Land⸗ und Stadt: Gericht. 
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Oskar Clemens Leonnard, 


Bekanntmachung. Nach dem von uns beftätigtem 
Stadtverordneten Beſch luſſe ſoll die hieſige Stadtziegelei, mit 
dem Anfonge des kuͤnftigen Jahres 1840, auf 6 Jahre 
verpochtet werden. - 2 

Indem wir dieß zur Kenntniß des Publikums bringen, 
laden wir diejenigen, welche geneigt find, ſich auf bieſes Ge⸗ 
ſchaͤft eintuffen zu wollen, hiermit ein, in dem, auf f 
0 den 6. Auguſt c., - 


angefegten Licitations Zermine, früh um 10 Uhr, in unſem 
Uebrigens koͤnn en die Ver⸗ 


Seſſions⸗ Locale zu erſcheinen 
pachtungs Be ingungen wahrend den gewöhnlichen Amts⸗ 
Stunden jeder zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Haynou, den 28. Jun 1839, Ä 
Der Magiſtrat. 


Auktion. 5 
Sonntag, den 14. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, 
werden in dem Gerichtskretſcham hierſeldſt 3 Scheibenbüchſen, 
eine Jigoflinte im brauchbaren Zuſtande und divetſe andere 
Gegenſtaͤnde, gegen ſofortige baare Zahlung, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Arnsdorf, den 1. Juli 1839. 
Herrmann I., Aktnarius, 


Zur Beachtung! 
Naͤchſten Montag, den 15. Juli, Nachmittags 2 Uhr, 


ſollen im Armenhauſe an den Beſtbietenden verkauft werden: . 


ein Schloſſer⸗Ambos, 
ein Schloſſer-Blaſebalken und 
noch einiges Schloſſer⸗Werkzeug. 
Hirſchberg den 9. Juli 1839. EN 
Die Armenhaus-Verwaltung.“ 
Literariſches. f 
In Gter Auflage iſt ſo eben erſchienen und in Loͤwenberg 
bei J. C. H. Eſchrich zu haben: 
Geſchenk für Peuverehelichte oder Enthuͤllung 
der Geheimniſſe der Ehe. Preis 15 Sgr. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


D ſ duch eine vobſtaͤndig Ser x 
teste Bettfeder⸗Reinigungs⸗ 
ine, 


Maſch 


die durch ihre zweckmaͤßige Einrichtungen den Beifall allet 


ee erhalten hat, welche dieſelbe in dieſen Tagen ge⸗ 
faͤlligſt 


ferner allen Denjenigen beſtens zu empfehlen, welche die 


Wohlthat gereinigter Betten und die dadurch befoͤrderte Ge⸗ 
ſundheit des Körpers zu fhägen wiſſen. Die größte Rein⸗ 
lichkeit und Accurateſſe bei der Behandlung der Federn findet 
wie bisher unter den bekannten Bedingungen ſtatt. 9 


Hieſchberg im Juli 1839. 


„E. Baumert, 
7 Kuͤeſchnetlaube Nr. 15. 7 5 


Kfm. und Agent 


\ 


— 


enußten, die bisher bei mir gebrauchte erfegt worden 
iſt, verfehle ich nicht hiermit anzuzeigen und dieſe Anſtalt auch 


Mittwochs, den 17. Juli c., findet die Feier des Miſ⸗ 
ſionsfeſtes in der Friedenskirche zu Jauer ſtatt, 
und wird Nachinittags 2 Ube beginnen. 5 

Jauer. Das Co mit. 


Ba. nen, etablirte Commissions- und 
Geschäfts- Comptoir von 
F. E. W. Heynemann & Comp. 


in Schweidnitz, Hohestrasse Nr. 183, 


welches gefällige Aufträge auf An- und Verkäufe 


von Landgütern, Häusern, Waaren, rein sicheren 
Hypotheken, Anschaffungen und Unterbringungen 
von Capitalien, Verpachtungen, so wie alles das- 
jenige, was in diese Branche schlägt, annimmt, 
giebt sich die Ehre, sich hiermit einem verehrten 
hiesigen und auswärtigen Publikum und Geschäfts- 
männern ganz ergebenst zu empfehlen und um ge- 
neigtes Wohlwollen zu bitten. 

Hivlängliche Kenntnisse und Erfahrungen von 
Seiten der Direction, welche ein so wichtiges Ge- 
schäft bedingt, so wie eine systematische Führung, 
verbunden mit Uneigennätzigkeit und Reellität, 
wird dieses Institut stets das in eie gesetzte Vertrauen 
zu rechtfertigen undalle Aufiräge, sowohl zu seiner 
Ehre als zum Vortheile der Interessenten, auszu- 
führen im Stande sein. 


Hiermit erlaube ich mir die ganz ergebene 
Anzeige, daß nach wie vor bei mir jederzeit 
Fuhren zu bekommen ſind, und bitte um ge⸗ 
neigte Aufträge, unter der Verſicherung 
prompter und billiger Bedienung. 

Hirſchberg, den 1. Juli 1839. 
Verehel. Brettſchneider, geb. Kloſe. 


Oeffentlicher Dank 3 
dem zwölfjährigen Sohne des Herrn Hutmacher Knauer, 
welcher meinen ſechsjaͤhrigen Knaben (der am vergangenen 
Sonntage in den Muͤhlgraben gefallen war), mit Huͤlfe 
der herbeigeeilten Frau Fleiſcher Opitz, herauszog und das 
Leben rettete. Möge der Himmel fur dieſe baldige Ent⸗ 
ſchloſſenheit lohnen. F. Weiß nebft, Frau. 

Landeshut, den 8. Juli 1839, . 


Das in dieſem Blatte, Nr. 26 und 27, bekannt gemachte 
Guts Kaufgeſuch wird hiermit zurückgenommen, in: 
dem das Geſuchte gefunden worden iſt. b 

Pacht geſuſch, 

Ein Landgut im Gebirge wird zu pachten geſucht, worauf 

mehrere bundert Thalet Caution konnen geſteut werden. Nä⸗ 
bere Auskunft giebt der Buchbinder Binnen in Lahn. 
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Eine kleine, jedoch anſtändige Beſitzung, im Schwelbniger, 


Reichenbacher oder Waldenburger Kreiſe gelegen, worin Rrame 


6000 Nthlr. und 2900 Orthlr. werden gegen pu⸗ 
pillariſche Sicherheit — zu den erſten Hypotheken — auf 
hieſige ſolide und maſſiv gebaute Haͤuſer, und welche Michaeli 


oder Weihnachten d. J, gegen zeitgemäße Zinſen und prompte 


Zinſenzahlung, zu erheben find, geſucht. Das Nähere über 


Vorſtehendes ertheilt = 


das Commiſſions⸗ und Geſchäfts⸗Comptoi 

F. E. W. Heynemann & Comp. in Schweidnitz. 
Empfehlung. 

Mit der Anzeige, daß ich den hieſigen Kirchkretſcham 


pachtweiſe übernommen, verbinde ich die ergebene Bitte, mich 


mit geneigtem Zuſpruch guͤtigſt beehren zu wollen. 
Hitſchberg, den 9. Juli 1839. 
Traugott 


Kaufgeſuche. 


Maul ſch. 


Angelicz⸗ Wurzel kauft und bezahlt daflıc die hoͤchſten 5 


Preiſe \ C. Kirſtein in Hirſchberg. 


Geriebene Tabaks-Blaſen kauft und 


bewilligt einen angemeſſenen hohen Preis 
der Kaufmann Fiſcher in Haynau. 
uUnterkommen⸗Geſuch. 


Nicht zu über ſehen! 
Ein rechtlicher Mann von mitleren Jahren ſucht ein Unter⸗ 


kommen als Aufſeher in einer Fabrik. Nähere Auskunft 


ertheilt die Expedition des Boten. 
3 u 


verkaufen, 


Ich beabſichtige, meine zu Hirſchberg am Boder belegene, N 
zinefreie, zu jeder Fabrikanlage ſich rignende Muͤble, Fami⸗ 
lien⸗Verhaͤltniſſe wegen, zu verkaufen; portofreie Anfragen 


erbittet ſich der Beſitzer 


E Haus = Verkauf, 

Das Haus Nr. 101 zu Warmbrunn, ganz neu und maſ⸗ 
ſiv gebaut, mit 6 heizbaren Stuben, 6 Kammern, Boden⸗ 
gelaß und einem Blumen⸗ und Gemuͤſegarten, alles aufs 
Bequemſte eingerichtet, und an einer der romantiſchſten Lagen 
unſers Gebirgsthales, dicht neben dem Landhaͤuschen, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen, und die naͤhern Bedingungen bei 
dem Eigenthümer ſelbſt zu erfragen. 

Warmbrunn, den 10. Juli 1839, Anton Heinzel. 


Ein ſchoͤner Kirchenſtand in der evangeliſchen Kirche iſt 
billig und gleich zu verkaufen. Näheres beſagt der Eigen⸗ 
thuͤmer; dunkle Burggaſſe Nr. 9/178. 


Flotter. 


— — 


za 
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Einem hiefigen und austärtigen Publikum beehre ich bier» 
mit anzuzeigen, daß ich wieder eine große Auswahl von allen 
Gattungen Sargbeſchlaͤgen vorräthig habe, und verſpreche 
dabei die billigſten Preiſe, in vorkommenden Fällen bitte mich 
guͤtigſt zu beachten. Paul, Guͤrtlet; 5 

wohnhaft vor dem Burgthore. 


Bewährtes Mittel 
das Sauerwerden des Bieres zu verhindern. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt gegen ein Honorar von 2 Rehlr. 

Brauer Heinrich Helbig zu Hirſchberg. 


Auf dem Gute Nr. 200 zu Cunnersdorf iſt gut gera⸗ 
thener Flachs, auf dem Beete 4 Scheffel Ausſaat betragend, 
einzeln oder auch im Ganzen zu verkaufen. Kaufluſtige 
koͤnnen ſich dieferhalb binnen 8 Tagen melden. 


Den 14. d. M. 
empfiehlt zur gütigen Abnahme die Conditorei des F. Hein⸗ 
rich: Gefrornes und Baiſse's. 


Im Gute Nr. 200 in Cunnersdorf ſind 30 Brackſchaafe 
ſowoht einzeln als im Ganzen zu verkaufen, 


Vom 14. dieſes Monats ab iſt bei mir jederzeit vorzuͤglich 
guter ungelöfchter grauer Ciment⸗ Kalk, frei von Steinen, 
den preußiſchen Scheffel zu 6 ſgr., zu haben. Fur die Güte 
deſſelben bürgen die Zeugniſſe einiger tüchtiger Maurer⸗ und 
Baumeiſter. 

Auch übernehme ich Beſtellungen von Kalk Alpe, welche 
feanco hiet pro Scheffel zu 3 ſgr. Y pf. zu ſtehen kommen würde. 

Zur geneigteſten Beachtung empfiehlt dieſes 

E. Lachmann, Gaſtwirth zum weißen Schwan. 

Landeshut den 11. Juli 1839. 


Es empfiehlt ſich zu geneigter Abnahme von approbirten 


chrot⸗Maſchinen, vorzüglich zu Branntweinſchrot, 
welche in einer Stunde 1 Scheffel alt Maas Getreide fertig 
Woten, Carl Auguſt Hirche, Schloſſer in Rohnſtock. 


ö Megen Wohnorts⸗Veräͤnderung find billig zu verkaufen: 
Dr. Martin Luther's ſaͤmmtliche Schriften, 22 Theile in 
Franzband. 4to. 2 gute Violinen, 1 Guitatre, 1 glaͤ⸗ 
tener Kronleuchter mit 6 Tillen, 1 faſt ungebrauchter 
inder oder Hand Wagen, 1 Kinder ⸗ Schlitten, 150 
- tück neue gutgedrannte halbellige Ziegelplatten, 1 ſtarker 
eiſerner Waogedalken mit Ketten und Schaalen, eiſerne 
. Y, Getner und 22 pfuͤndige Gewichte, 1 gute Bade⸗ 
wanne, 2 neue große Laternenkoͤrbe, einige Sättel und 
anderes Reitzeug, mehrere Steinpirle und verſchiedene 
andere Gegenſtaͤnte. Wo? ſast die Exp. d. Boten. 


SER TR 
Aechtes Segeltuch ift zu bekommen 
bei C. G. Hartmann in Landes hut. 
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ü empfing 


Direkt bezogen, empfing und empfiehlt billigſt: 

Feine Damen ⸗Etuis, Broches, Tuchnadeln, 
Halsketten, Damen ⸗Toiletten, Brieftaſchen, 
vergoldete Schreibzenge und Stammbücher, Da: 
-men⸗Taſchen, franz. Tollette⸗Seifen und Parfü⸗ 
merien, Neiſe⸗Taſchen, Erfurter Schuhe, Era: 
vatten mit und ohne Schlips, nedſt noch vielen neuen 
Gegenſtaͤnden C. W. Ullmann. 
Hirſchderg, Langgaſſe Nr. 148, Warmbrunn, in der Fortuna, 

vis-u-vis der Apotheke. vis-A-vis der Allee. 


Neue Heringe, 
neue große Trauben⸗Noſinen, 
Mandeln in Schaalen, 
getrocknete Morcheln, 
Quaſſia⸗ Becher 
Eduard Bettauer in Hirfchherg. 


Vom tt. d. Mts. find wo möglich alle Sorten Gruͤnzeug, 
alle Arten Gegräupe (billiger als früher), ſehr friſches gutes 
Sauerkraut, und fo auch ſtets großes gutes Brodt zu haben 
in dem Victualien⸗Handel unter der Butterlaube, Nr. 37. 

Hirſchberg den 9 Juli 1839. 


Alten wurmſtichigen Rollen⸗Varinas, 
abgelagerten Nollen⸗Portorico, 
feine Bremer Eigarren, 
ächten holländiſchen Neſſing 
empfiehlt Eduard Bettauer in Hirſchberg. 
— —᷑— u — 1 — 
Mutterfchaafe zur Zucht, ſtehn zu billigem Verkauf 
auf dem Dominio Ober⸗Wolmsdorf bei Bolkenhain. 


Steinkohlen⸗Theer 

empfing wieber Cart Vogt. 
Eine ſehr bedeutende Auswahl der ne Heften und ge⸗ 
fhmadvollften Stickmuſter, zu verſchiedenen Deſſeins, 
hat ſo eben erhalten und empfiehlt ſelbige zum Verkauf ſo⸗ 
wohl, als auch zum Ausleihen 5 

Goldberg. der Buchbinder Thamm, 
wohnhaft unter den Buden. 


Wagen ⸗ Verkauf. 

Ein ganz neu moderner Rinder» Wagen iff zu verkaufen 
beim Seiler Weſtpfaht auf der Hellergaſſe. 

Ein gutes, zugleich biliges Clavier, von Mohogonidolz 
gebaut, iſt bald zu verkaufen. Wok ſagt die Exp d. Boten. 
— ˙J ] w ̃ Ü —. . 

Zwei große, gute Ketten ⸗ Hunde, ein ſchwarzer brei 
Jahr und ein gelder zwei Jahe alt, ſtehen zum Verkauf in 
Nr. 200 zu Schmiedeberg. 

Baldiger Verkauf. N 

Ein Gar: onffet mit 6 Pferden und 4 Bänken ißt in 

Schmiedeberg Nr. 209 zu virkaufen. 


Hlaupt - Niederlage 5 bei 
8 Ba Herrn J. C. H. Eschrieh. 
at N - De} 
„wen tr - 8 
— 92 2 5 berg (London) ARE (Hamburg 
8 8 J. Schuberth & Co. 
u Der allgemeine Ruf, welchen ſich die Fabrik der Herren Schuberth und Comp. in London und Hamburz 


ſo wohl im In⸗ und Auslande erworben, iſt die beſte Buͤrgſchaft für die Vollkommenheit dieſer Federn. Auf nachſte⸗ 
hende Sorten, welche die beſten und preiswärdigften aller bieher bekannten Federn find, mache ich befonders aufmerkſam: 


5. 
6. 


Nr. 
Nr. 
RN. 


Nr. 
Nr. 


Nr. 11. 
Nr. 12. 
ji Nr. 13. 


„Bas 
10, 


Napoleon» oder Rieſenfedern zur größten 
Notenfedern für Muſiker, 


Feine Schulſchreibfedern mit geſchliffener Spitze, 
Feine Damenfedern mit geſchliffener Spitze, : 
7 und 8. Superfeine Lordfedern, von Silberſtahl oder braun, 


Correſpondenzfedern mit doppelt abgeſchliffener Spitze, 
Kaiſerfedern, die vollkommenſte Stahlfeder, mit elaſtiſch doppelt abgeſchliffener Spitze, 


das Dutzend mit Halter — 7½ Sgr. 

| das Dutzend — 10 Sgr. 
wit abgeſchliffener Spitze, 

das Dutzend mit Halter — 10 Sgr. 
das Dutzend mit Halter — 12½ Sgr. 


das Dutzend mit Halter — 15 Sgr. 
die Karte mit Halter — 20 Sgr. 


Prachtſchrift, 
das Dutzend mit Halter — 15 Sgr. 


Muſterkarte der vorzüͤglichſten Stahlfedern, eine ſchoͤne Aushuͤlfe bei allen vorkommenden größern und 
kleinern Schriftarten, welche, fuͤr jede Hand paſſend, die verſchiedenſten Federgattungen liefert. 


Preis — 15 Sgr. 


Ordinair wohlfeile, jedoch ſehr brauchbare Federn, das Gros, oder 12 Dutzend in einer Schachtel, nur 


12%, und 18%, Sgr.: 
zu haben bei N ; 


fo wie die Karte mit Halter von 2½ bis 5 


Sgr., find ebenfalls vorrärkig und einzig acht 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 


Wiederverkäufer, welche wenigſtens 12 Dutzend zuſammen entnehmen, erhalten 


12½ p. Ct. Rabatt. Pteis⸗Verzeichniſſe werden gratis ausgetzeben. — 


; Verloren. 


Am 30. Jutz iſt von Bolkenhain bis Kauder vom Wagen 
ein Reiſe⸗Koffetr verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird exſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung, 


entweder beim Faͤrbermeiſter Krebs junior in Bolkenbain, 


oder beim Lohgerbermeiſter Schoͤps in Striegau abzugeben, 


oder von dem Funde gefällige Anzeige zu machen. 


Wohnungs» Veränderungen. 5 
Einem hochverehrten Publiko erlaube ich mir ganz argebenſt 
anzuzeigen, daß ich nunmehr in meinem vor dem Burgtzore 
gelegenen (vormals E. Mock el'ſchen) Hauſe, Nr. 668, 
wohne, und bitte, mich auch hier mit dem bisher geſchenkten 
ſchaͤkbaren Vertrauen ferner geneigteft beehren zu wollen. 
0 > E. Sachſe, Lithograph. 


Die von mir etablirte Barbierſtube habe ich zu der ver: 
wittweten Frau Baͤckermeiſter Walter auf die lichte Burg⸗ 
gaſſe verlegt. Dies zeige ich zur gefäͤlligen Berhdfichtigung 


gang ergebenſt an. \ ho maSG. 


8 
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Lehrlings⸗Gefuche. f 
Einem Knaben, welcher Luft bat, Böttcher zu werden, 
weiſet einen Lehrmeiſter nach der Buchbinder E. Rudolph 
in Landeshut. N 


— — — — m — 

Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener Knabe findet un 
ter billigen Bedingungen als Goldarbeiter Lehrling ein bal⸗ | 
diges Unterkommen. Friedrich Schlie dener. 
Zu ver miet hen. | 
Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt in meinem Sauſe 
der zweite Stock, beſtehend in zwei Stuben und Alkove, nebſt 
&hrigem Zubehoͤr. F. Schliebe ner 


: Einladung | 
| 
\ 
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Einem hechzuverehrenden Publiko zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich Freitag Nachmittag und Sonntag früh um 5 Uhr 
bei guͤnſtiger Witterung 2 

auf dem Hausberge 228 
Konzert- Mufi halten werde, und bitte dabet ein hochzuvte⸗ 
ehrendes Publikum um recht zahlteichen Beſuch. 

Endler, Coferier 


* 


Fr 
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Nachtrag zu Nr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Amtliche und Privat-Anzeigen, 


Bekanntmachung. Heute, als den 11. d. M., Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, ſollen vor dem Rathbauſe in bicſiger Stadt 


vier Pferde, welche zur diesjaͤhrigen Landwehr» Kavallerie: 
Uebung benutzt worden, öffentlich an den Beſtbirtenden, gegen 
fofortige Bezahlung, verkauft werden. Dies wird hiermit 
1 öffentlichen Kenntniß gebracht und Kaufluſtige zur Licitä⸗ 
ion eingeladen. Die Pferde befinden ſich in einem guten 
Zuſtande. Hirſchberg, den 9. Juli 1839. 

Koͤnigl. Kreis⸗Landrath Graf v. Matuſchka. 


— — n öſ:ü ng nz) 1 
Ein nach der Uebung vom Eigenthuͤmer nicht zuruͤckgenom⸗ 


menes Pferd, Rappe, Wollach, 8 Jahr alt, am rechten 
Hinterfuße durch einen Schlag eines Pferdes leicht beſchaͤdigt, 
ſoll heute, den 11. Juli, Vormittags 11 Uhr, vor dem 
RNathhauſe hierorts Öffentlich. gegen den Meiftbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. Hirſchberg, den 9. Juli 1839. 
RR Das 2te Bataillon 7ten Landwehr⸗Regiments. 
(gez.) v. Brandenſtein. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit de⸗ 
kannt gemacht: daß fuͤr den laufenden Monat Juli c. 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen fur 
1 Sgr. geben: - 8 
Brodt: der Bäder: Bruckner, 1 Pfd. 6 Loth; alle Übrige 

Backer: 1 Pfd. 4 Loth. 

Semmel: die Bäder: Bruͤckner, 14 ½ Loth; Gunther, 

Helge, Kleber, 14 Loth; alle ubrigen Bäder: 13 ½ Loth. 
Bei ſaͤmmtlichen Bädern find die Backwaaren gut befunden 

worden. ä i 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preis 
fen, nämlich: das Preuß. Pfund Rindfleifh 2 Sgr. 6 Pf.; 
Schoͤpſenſleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; Schweinefleiſch 3 Sgr.; 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. 

Hirſchberg, den 3. Juli 1839. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 


Edictal⸗ Citation. Nachdem Üben den Nachlaß des 
bierſelbſt verſtorbenen Buchbinders Gotthard Ermrich der 
etbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, werden 
alle unbekannten Nachlaß gläubiger hierdurch aufgefordert, in 
dem zur Anmeldung ihrer Anfprliche auf s 

den 7. September c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Auskultator Fiedler an 
biefiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine entweder in Pers 
Ton, oder durch gesetzlich zulifige Bevollmaͤchtigte, als welche 
ibnen der Herr JuſtizRath Hälſchner und der Herr Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Menzel in Vorſchlag gebracht werden, zu 
erſcheinen. Die Ausbleibenden werden ihrer etwanigen Vote 
rechte verluſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur an 


dasjenige verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich 


- 


— 
Hirſchberg, den 15. Mai 1839. 
Koͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 
Noth wendiger Verkauf. 


Königl. Land» und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg⸗ 


Die hierſelbſt sab Nr. 60 und 781 B belegenen, dem Sei⸗ 
fenſieder Guſtav Adolf Munſig gehbrigen Gruntflüde, abs 


geſchaͤtzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 


einzuſehenden Taxe, zuſammen nach dem Materialwerthe auf 


541 Rthlr. 15 Sgr., nach dem Ettragswerthe auf 487 Rtir. 


10 Sgr., ſollen in dem 


am 26. Auguſt c., Vormittags 9 Uhe, 


anſtehenden Termine fubhaftirt werden. 
Nachſtehende ihrem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger, 
deren Erben oder Rechtsnachfolger: \ 
a) Johann Jakob Korn, 
Br Johann Gottlieb Gorlitz, 
* Johann Gottlieb Streit, 
d) Carl Benjamin Bock, 
werden bierzu öffentlich vorgeladen. 


Subhaſtations⸗Patent. Zum offentlichen Verkauf 
der zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. IH 
und V zu MWernersdorf belegenen, gerichtlich auf 13 Rthlr. 
5 Sgr. und reſp. 16 Rehlr. abgeſchaͤtzten Krebs' ſchen Acker⸗ 
ſtuͤcke, ſteht auf f a 

den 27. Auguſt c., Vormittags 9 Ühr, 
in der Gerichts⸗Kanzelei allhier Termin an. Die Tate und 
der neueſte Hypothekenſchein find täglich während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingun⸗ 
gen aber ſollen erſt im Licitations Termine ſelbſt feſtgeſtellt 
werden. Hermsdorf unt. K., den 29. April 1839. 5 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes: 
herrliches Gericht. 


—— —— Z—üÿGů— r —— — 

Subhaſtations⸗Patent. Zum offentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geſtelten, sub Nr. 4 zu 
Kynwaſſer belegenen, dorfgericktlich auf 114 Rthlr. 26 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzten Fuck ner“ ſchen Hauſes, ſteht auf 

den 8. Oktober c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzelei Termin on. Die Taxe und 
der neueſte Hypothekenſchein find täglich während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingun⸗ 
gen aber follen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt feſtgeſtellt 
werden. Hermsdorf unt. K., den 6, Juni 1839. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes⸗ 
: herrliches Gericht. 8 


res Subhaſtations⸗ Patent, 
Reichsgraͤflich Stolberg'ſches Gerichts ⸗ Amt 
4 von Jannowitz. 5 


Das sub Nro. 42 zu. Alt: Jannowitz belegene, dem Fe» 
hann Benjamin Brendel gehörig geweſene Haus, abge⸗ 


0 


8 N Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig Bleiten £ 
ſollte. BER 


Io 2 * r 
1 


5 — 


dtoltt auf 783 Kthle. 23 Se. 4 b, zufelgze ber nebſt 


Hypothekenſchein und Bedingungen in der Registratur einzu 
ſehenden Taxe, ſoll am Ze 
N sten Oktober c. 
am ordentlicher Gerichtsſtelle ſubh aſtitt werden. 
Da über den Nichlaß des Johann Benjamin Brendel 


dee erbfchaftliche Liguldations „Prozeß eröffnet worden, fo 


* 


werden alle unbekannten Gldubiger deſſelben zu jenem Termine 
zur Liquidation und Verification ihrer Forderungen unter der 
Wunung vorgeladen, daß die auß nbleidenden Kreditoren 
aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, wis nah Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von det Maſſe noch übrig dleiben 
möchte, verwieſen werden ſollen. 


— — — — —— — —ů—ů —-— 
Serichts⸗Amt der Rittmeiſter Linckz'ſchen 


Herrſchaft Nimmerſath. 
Die sub Nr. 15 zu Ober⸗Kunzendorf, im Bolkenhainer 
Keriſe belegene, den Cheiſtian Thies net ſchen Erden achd« 
rige Freiſtelle, zu Folge der, nebſt neueſtem Snpothelenfhein, 
im unſerer Regiſtratur und im Gerichts ⸗Keetſcham zu Obere 
R einzuſehenden ortsgerichtlichen Taxe, auf 168 Rtl. 


427 abgefhägt, fol 


am 191m Oktober 
u Schloß Nimmerſath erbtheilungsbalber ſubhaſtirt werden. 


Sttichts⸗ Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 
Herrſchaft Nimmerſath. 

Das sub Nr. 106 zu Streckenbach belegene, den mino⸗ 
rennen Geſchwiſtern Weirauch gehoͤrige Ackerſtück, zu Folge 
der, nebſt neueſtem Hypothekenſchein, im Kretſcham zu 
Streckenbach und in unſerer Regiſtratur einzuſehenden orts⸗ 
gerichtlichen Tape, auf 128 Rthle. 13 Sgr. 1 ½ Pf. Cour. 
abgeſchaͤtzt, ſol am 19. Oktober c. 

zu Schloß Nimmerſath nothwendig ſubhaſtirt werden. 


Notb wendiger Verkauf. 

Setichts⸗ Amt der Berbisdorfer Güter. 

Das, zu Folge der nebſt dem neueſten Hypothekenſchein 
in unſerer Regiſtratur einzufehenden Taxe, auf 2987 Nthlr, 
25 Sgr. 2 Pf. abgeſchätzte, Ehrenfried Weichenhain' ſche 
Bauergut, Nr. 49 zu Nieder ⸗Berdisdorf, wird 

aw 27. Juli c Nachmittags 2 Ube, - 

in dem herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt meiſtbietend verkauft 
werben. Zugleich werden alle unbekannten Realprätendenten 
zur Vermeidung der Praͤcluſion zu die ſem Termine vorgeladen. 

Hirſchberg, den 23, April 1839. 


— —— —— 

Sub haſtat ion. Der, den Böttcher Wolf f'ſchen Er 
ben gebörlge Auengarten, nebſt Wi, ſentand und 3 Morgen 
100 [LI Ruthen Acker, zub Ne 88 in der Gemeinde Nudel⸗ 
Madt, adgeſchätzt nach dem Nutzungs Ectage auf 820 Rte. 
und nach dem Material- Werth auf 566 Rehlr., zu Folge 


* 


ber, nebfk Hppothetenſchein und Bedingungen, in ber Regie 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll a 


‚am 10. September 1339, Vormittag 11 Uhr, 


in der Gerichts Amts ⸗Kanzelei zu Rudelſtadt freiwillig ſub | 

baſtirt werden. Bolkenhain, den 24. Juni 18339.. 

Das Getichts⸗Amt der Herrſchaft Rudelſtabe 
8 Werner. 


Getichts⸗Amt von Elbet⸗Kauffung. 

Das sub Nr. 15 zu Elbel ⸗Kauffung, im Schoͤnauet 
Kreiſe belegene, den Kindern des daſelbſt verſtorbenen Frei⸗ 
häusler Johann Chriſtoph Stumpe gehörige Freihaus, zu 
Folge der, nebſt neueſtem Hypothekenſchein, in unſertr Rer 
giſtratur und im Gerichts» Kretſcham zu Elbel ⸗Kauffung eins 
zuſehenden ortsgerichtlichen Taxe, auf 25 Nthlt. Courant abe 
geſchaͤtzt, ſoll am 21. Oktober 
zu Elbel⸗Kauffung nothwendig ſubhaſtirt werden. 


Zu verpachten. 

Das Brau- und Branntwein ⸗Urbar des Dominii Schrei⸗ 
bendorf bei Landeshut iſt nunmehr pachtlos geworden und find 

die nähern Pachtbedingungen beim betreffenden Werthſchafts⸗ 

— kü ͤ w—ꝗãĩ ·ͤↄͤ ͤÜ—Mũ2 —v..kKłꝑE˙.i 


Amte einzuſehen. 92 \ 


Kaufgefuch. 

Es wird zu kaufen gefucht: eine, an einem durch Verkehr 
belebten Orte gelegene Gaſtwirthſchaft, entweder mit einem 
Weinſchank oder einem Spezereigeſchaͤft verbunden, oder auch 
ein nahrhaftes Spezereigeſchaͤft mit einer Weinhandlung ver⸗ 
bunden. deren Kaufs Summe die Höhe zwiſchen 3000 Kite. 
bis 5000 Reit. nicht leicht uͤderſteigt. 
Hierauf Reſlektirende wollen ſich gefälligft in portofteien 
Briefen an H. P. in Friedland in Schleſten abreſſiren. 


Verkaufs Anzeigen. 
Haus ⸗ Verkauf: 
Wegen meines vorgeruͤckten Alters bin ich, mit Zuftim- 
mung meiner majorenn:m Tochter, entſchloſſen, meine Frei⸗ 
baͤuslerſtele in Plagwitz Mr. 137, Grͤfl. Antheils, zu ver- 


kaufen. Dieſelbe iſt / Stunde von Löwenberg entfernt, ber 


findet ſich in gutem Bauzuſtande, hat außer dem gemöhntir 
chen Wohnbauſe ein ſepatirtes Ausgedingt: Haus, beide mit 
maſſiver Küche, Killer und geraͤumigem Hausflur; auch 
Stallung zu 4 Kuben und 2 Pferden und ſepatirte Scheune 
mit hoͤlzerner Tenne. Es gehören noch 11 Sch fl. Breslauer 
Maß Acker und Graſegarten, worin circa 60 Obſtbaͤume ſich 
befinden, dazu. Auch bemerfe ich, daß die Hälfte des Kauf⸗ 
gelbes darauf ſtehen bleiben kann. Ich hade demnach einem 
Termin auf den 28. September 1839, Nachmitt 8 
von 2 dis 5 Uhr, im Gerichtskretſcham zu Plagwig feftgefrät 


w 


wozu ich Kanfluſtige einlade; jedoch knnen dergleichen Ber . 


werber auch vor dem Termine jeden Tag mit mir in Untere 
dandlung treten. Plagwig, den 1. Juli 1839. u 
sr Gettiieb Weikert, Eigentümer. 


y 


7 


FToöpferei⸗Verkauf. FOR 
Veränderungshalber ift Unterzeichnete ge: 
ſonnen, die vormals Berner'ſche Töpferei, 


beſtebend in einem maſſiven Waere worin 
Stuben, Kammern, Kelle 


r, Holzre⸗ 
miſe und ſonſt nöthiger Gelaß, einem großen 
beim Hauſe befindlichen Obſt⸗ und Graſe⸗ 
garten, von 100 Ellen Länge und 40 
Ellen Breite, an äußerſt frequenter 
Stelle, wo ein bedentender Abſatz ſtatt⸗ 
findet, außerbalb des Goldberger Tbo⸗ 
res hierſelbſt belegen, nebſt vollſtändig⸗ 
ſtem Handwerkszeuge und allen Waa⸗ 
ren Vorräthen billigſt zu verkaufen, 
und kann jederzeit in Augenſchein ges 


nommen werden. Die Hälfte des Kauf⸗ 


preiſes bleibt darauf fteben. 

ben ſich gefälligft zu melden bei der: 

f Frau Scholz in Löwenberg vor dem 
f Goldberger Thore. 


Mehrere Anfragen um Verkauf von einzelnen Ackerſtücken 
dei dem Beſitzer eines bedeutenden Gutes, zu Vogelsdorf bei 
Randeshut, veranlaffen denſelben, eine Veteinzelung deſſen 
Acker und Wie ſenſtuͤcke vorzunehmen, und iſt dis hald ein 
Termin hierzu auf > 

den 18. Juli c., Nachmittags 1 Uhr, 
ſeſtgeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werten. 
Die Bedingungen jeder Art, fo wie das Beſitzthum ſelbſt, 
und namentlich der Ott des Erſcheinens der Käufer, find vor 
dem anſtehenden Tetmine bei dem Kommiſſionait Herrn 
Hernig in Lideshut zu erfahren. 2 


Käufer ha⸗ 


Da übrigens die Feldmark dieſes Gutes ganz nahe bei 


Londesbut liegt, Baumaterialien, ſowohl Holz, als Steine 
u. ſ. w., Äußreft bilig zu erhalten find, fo würde es auch für 
andere Familien, welche ſich hier im Gebirge feflzufegen wuͤn⸗ 
ſchen, ſich zu ihrer Niederlaſſung ſehr vortheithaft eignen, 


deſonders da die Kaufgelderzablungen in Terminen und dem 


na 5 feht annetmbar etfolgen können. 


Eine neue und maſſiv de baute obttſchläͤchtige Wöſſer-Mabl⸗ 
mühle, im beiten Bauzuſtande, mit hinlänglihem Waffer, 
in einer Kteisſtart der Könizt. Preuß ſchen Ober » Laufitz ges 
team, lebt veränterungshalbee für den billigen Preis von 
3000 Mepte. zu virfanfen. Nähere Auskunft ertbeitt 

der Orkonom und Commiffions: Agent Herold 
g zu Lauban. 5 


Das Zinsbaus Nr. 211 in kangendis, an der Straß 


zulegen, mit 4 Stuben, vielen Kammern, ſüͤmmtlich in 
autem Bauzuſtande, nedſt einem kleinen Gͤͤrtchen und cinem 
Stüc Aderland, iſt aus freier Hand zu verkaufen und beim 
Eigenthümet in Augenſchein zu nehmen. Günther. 


Verkaufs- offerte einer Seifenſiederei. 

Durch Augenkrankheit ſehe ich mich gezwungen, mein bis. 
her betriebenes Geſchaͤft als Stifenſieder aufzugeben und bin 
daher geſonnen, mein hierſelbſt auf einer der belebteſten Stras 
fen, nahe am Markt, für das Geſchäft ſehr günſtig gelegenes 


Huus, nabſt dabei befindlicher Werkſtatt, mit allen noͤchigen N 


Utenſilien, aus freier Hand zu verkaufen. 


Vuf portofteie Anfragen werde ich gern bie näbern Kaufbe⸗ 22 


dingungen mittheiten. 


F. A. S ch u be t t. 
Goldberg, den 29. Juni 1839. \ * 


In einer belebten Gebirgsſtadt iſt ein Gaſthof, welcher 
brauberechtiget iſt und auf dem die Brennerei baftet, 
deren Anlage und Utenfilten ſich im beften Zuſtande befinden, 
etwas Gartenland und ſonſt eine angenehme Lage an der 
Straße hat, aus freier Hand zu verkaufen. . 

Das Nähere iſt in pottofreien Briefen zu erfahren bel 

a Guſtav Gründler, 

in den 3 Kronen zu Schmiedeberg. 
TRAA 

Ein im beſten Bauzuſtande befindliches Hand: * 
lungshaus in Goldberg, mitten am Markte, an & 
einem für den Handel ganz beſonders gelegenen Plate, 
iſt unter beſonders billigen Verkaufs: und Anzahlungs⸗ 
Bedingungen zu verkaufen. 


% 
* 
* 
* 
* 


großem Grafe: und Obſt⸗Garten, ganz in der Moͤhe r 
der Stadt Goldberg, find einzeln; als auch, da beide & 
beiſammen find, im Ganzen; ebenfalls unter ſehr an⸗ # 
nehmbaren Anzahlungs⸗ Bedingungen zu verkaufen. # 
Das Nähere ift durch portofteie Briefe bei Unterzeiche 
netem zu erfragen und der Kauf als Bevollmächtigter K 
abzuſchließen bei Ernſt Sautenſchlager # 
N in Goldberg, Commiſſions⸗ Agent. » 


E > 

FF 
Auf der Brett» Schneidemüble in Birkicht bei Arnsdorf 

find etleng, Kaſtanien und Birken Pfoften, fo wie auch 


ſichtene, ſta ke und ſchwacht Bretter, durch den Gaſtwirth 
Erner in Kcummhütel zu verkaufen. 


* * * N N RE 


— — 7ü—fůk 4 :ͤ— — 
Em in autem Zuſt nde ſich befindender halbbedecktet Wagen 
ſtebt im Gaſthof zu Neu- Watſchau billig zu derkaufen. Das 


Nähere it dei dern Beſizer des Gaſthofcs Herrn Schmidt 


zu erfahren. 


Dr. H. Vogler's die Db wein ende und das Zahn⸗ 
ale 3 Tinktur, bereite feit 20 Jahren rübmlichſt 
ED rank 's Buchhandlung in Schweidnitz⸗ 


” 


Desgleichen zwei Stellen mit vorzöglichem Acker, 5 


in Giöfern zu 10 Sgr. allein gu haben im) 


— 


Ausverkauf. FCC 
. N E Aue über die ſchleſiſche i * 
Um mit verſchiedenen Waaren, wovon ; genden, Brennen I ge 
noch anſehnliche Vorräthe beſitze, gänzlich x ten, Charte ind Wegweiſer, fein illuminirte & 
zu räumen, habe ich deren Ausverkauf, zu % e e ee 
s 2 2 ent en [3 
bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen, — und Städten, fo wie ein ſtets vorräthiges Lager E x 


beſchleſſen. 5 — . Kunſtartikel und Muſi⸗ 

Hierzu gehb ächlich: % kalien empfiehlt a 2 
5 u BED hauptſächlich 1 Die Bude, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ N 
e eee * Handlung von Waldow in Hirſchberg. * 


Spitzen⸗Tüll, weiß und ſchwarz, diverſe NN NN MM 


Weiße Gaze, glatt und gemu⸗ Zu vermiethen oder zu verkaufen. 
g Breiten ar 
8 ud de dete re, Nee, da eulen 
aze⸗Streifen, Qualitä ö 

r. S ualitäten, Wagen: Remife, ift von Michaeli c. ab zu de det 
Gardinen⸗ Mouſſelin, 5 a f 5 auch aus freier Hand zu verkaufen. Gellberſac 
Cannava, leinen und ſeiden, Schmiedeberg, den 9. Juli 1839. a 
Gaze⸗Iris, diverſe Farben, Bu vermie then. 
Däniſche Hand ſchuh, In Nr. 244, am Schild auer Thor, find im erſten Stock 


Tücher in Seide, Halbſeide, Baumwolle ꝛc., wel mit einander verbundene feht freundliche Norberfiuben, 


: x“ > wozu bei jeder eine Alkove und eine Stube hinten heraus, 
welches gehorſamſt anzuzeigen mich beehre. neiſt Bodenkammern, bald oder zu Michaeli d. J. zu vers) 


Hirſchberg im Juli 1839. mietben; wenn es rw = fo werden die ug bie. 
f f einzeln vermiethet. here Auskunft ertheilt der Eigen | 
C. F. Tileſius thumer A. T. Gyrdt. 


— — — — — . * * . 
Barometer, Alkohelometer, Thermometer, Bier, Eſſig⸗„ SHirſchberg, den 9. Juli 1839. 
Zucker⸗ und Laugewaagen, Lorgnetten und Brillen neueſter Perfonen finden Unterkommen. 


Pariſer Foſſung, find in größter Aus wahl zu haben in Warme 8 eg 
na in im Ak und in meiner Wohnung in Hirfchberg. „ 952 Na Nähere ba 
ar Augengläſer⸗ Magazin, — —— —Dgñ 
f Tuchmacher⸗Laube Nr. 3. Lehmann. Der Poſten eines Landraͤthl. Kangelei-Gehülfen in Landes 

5 — N hut iſt vakant und können darauf Reſl⸗ktirende ſich daldigſt 
Reparaturen von Barometern ꝛc. werden bei mir gut und perfönlidh melden. 
— Belange: * Lehrlings⸗Geſuche 


—— —— ͤ w—„—i —t᷑i —y.tHg; N 
Außer meinem bedeutenden Mode-, Schnitt- und Ein mit den erfo⸗derlichen Schulkenntniſſen verſehenet 
Leinewand⸗Waaren⸗Lager, empfehle ich auch noch Menſch kann in einer eg unter den billigften 
eine reiche Auswahl von Porzellan- und Fayence⸗ Bedingungen fein Unterfommen finden. Wo? giebt Nach“ 
1 5 5 richt die Expedition des Boten. : 
Waaren, fo wie ganz neue fertige Betten und Bett: —— u 
federn, zu den möglichſt billigen Preifen, und bitte _ Ein junger gebildeter Menſch, welcher beabſichtigt, BF 


\ 
D 


al Kehr er a Lantwirchſchaft zu erlernen, findet unter billigen Bedingungen 
2 ir al ct 3 EAN bald ein Unterkommen. Wo? ſagt die Expedition d. Boten. 

a Dr J. E. Sender. Ein junger Menſch, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen 
— —D — — —utL—ũ — B½ 


. — - ausgeſtattet, welcher Luſt zur Erlernung der Oikonomie hat 
Neue moderne Kinderwagen nebſt fertigen Plauwagen ſind kann auf einem fehr bedeutenden Dominio in der Nähe von 
zu verkaufen bei dem Maler Reich im der gelben Bleiche Jautr als Penſionair untetkommen. Das Nähere in der 
zu Hirſchber . BL Expedition des Boten. 2 BE 
- \ 


— — DB — 


Zweiter Nachtrag zu Rr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Anzeigen vermiſchten Inhaltes, 
Dee zehnte Nechenſchaftsbericht der 
Lebensverſicherungsbank f. D. 
in Gotha f 
iſt fo eben erſchienen und liegt bei den Unterzeichneten zu 
Jedermanns Einſicht bereit. Derſelbe legt nicht nur in 
ausführlicher Darſtellung die Erfolge der Bank waͤhrend des 
Jahres 1838 dar, fonderm liefert auch eine ſummariſche 
Ueberſicht über die Ergebniffe der Anſtalt in dem nun ver⸗ 
floſſenen erſten Dezennium ihres Beſtehens. Wem es dar⸗ 
um zu thun iſt, die ſolide Fundirung der Bank und die 
Zweckmäßigkeit itrer Einrichtungen durch die Erfahrung 
bewährt zu ſehen, dem wird obiger Bericht eine willkom⸗ 
mene Erſcheinung ſein. : a 
Degen Alle, die auf ihren Todesfall für die Hinter⸗ 
bleibenden eine Verſorgung begruͤnden wollen, nicht zögern, 
dieſe Abſicht durch Zutritt zu obiger Anſtalt, welche derma⸗ 
len ſchon uber 9000 Mitglieder zählt, zu realiſiren! 
N i Ernſt Molle in Hirſchberg. 
N H. F. Mende in Schmiedeberg. 
5 Carl Fr. Pohl in Landshut. 
Ziebig & Comp. in Waldenburg. 
Mit Bezugnahme auf die in Nr. 26 des Boten gemachte 
Anzeige des Herr J. G. L. Baumert, kehre ich mich 
Einem biefigen und auswärtigen Hohen Adel 
und Hochzuverehrenden Publikum ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich vom 1. Juli c. ab die⸗ 
ſes Specetei⸗ und Materiol⸗Geſchäfteubernom⸗ 
men habe, daſſelbe in eden der Art und Weiſe fortſetze, 
wie ſolches bisher von meinem Herrn Bor gaͤnger geführt ware 
den iſt, und indem ich ganz eraebenft bitte, jenes 
Vertrauen auch auf mich übergehen kaſſen zu 
wollen, erlaube ich mir ſtets gute Waate und 
Ärenge Reellität zu verſichern. 


Huſchberg den 1. Jul 1339. A. T. Gyrdt. 


eee e eee eee 
N 5 7 
Gaäſthofs⸗Empfehlung. — 
Einem hohen Adel, allen hochgeſchuͤtzten Reiſenden und 
nem reſp. Publikum erlaube ich mir ergebenſt meinen neu 
und gut . eee an der Ecke des eh 5 
„Gaſthof zum blauen Hi 
Fur gütigen Beachtung = empfehlen. 
N Durch gute Speiſen und Getränke, prompte reelle Dee 
ung, gute Zimmer und Betten, verſchloſſenen Wagen⸗ 
dias und für 40 Pferde gute Stallungz fo wie durch möglicht 
15 an hoffe ich 77 — Zuftiedenheit meiner werthen 
zu verdienen, und Bitte um rer igen Veſuch. 
Schoͤnau, den 5. Juli 1839, en 


6. Enbler, Stabtksch und Geſtwieck. 


. b 
5 Da ic mein beittitationd Gefbäft = 
— gegenwärtig in das dem Hrn. P. Steiner, Ne. 305, — 
& nehörige Haus verlegt babe, eiſuche ich alle früheren 
x Abnehmer meines Fabrikats, tas mir geſchenkte Wohn X 
* wollen auch auf meine jetzige Lokalität übergeben zu A 
— laſſen und verſpreche bei prompter Bedienung die billige. 

se ſten Preiſe. Schmiedeberg den 11. Juli 1839. 

2 IJ. F. Hannig, Oeſtillateur. 
NEM X NNO EU NN 


Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt 
: zu Hirfhberg, . 
innere Schildauer Straße, Nr. 86. 


Einem hochverehrten biefigen und ausm artigen Publikum 
widme ich hierdurch die ganz ergebenſte Anzeige, daß vie zeit⸗ 
bero bei dem Kaufmann und Agent Herrn Baumert aufge⸗ 
ſtellt und im Betriebe geweſene Bettfedern⸗Reinigungs⸗ 
Maſchine, vom t. Juli d. J. ab in meinet Wohnung if 
und für meine Rechnung betrieben wird. 

Da dieſe Meſchine bei ihrer jetzigen Aufſtellung, von dem 
errn Julius Schwabe aus Zittau, als Erbouer und bier 
rigen Beſitzer derſelben, durch neuere Vorrichtungen verbeß⸗ 

fert worden, welche bei dem Betriebe einen Gewinn an Zeit, 
als groͤßeres Ergedniß bewirken, und deshalb auch weniger 
Koſten verurſacht werden, fo bedarf die Zweckmäßigkeit der 
Anwendung dieſer⸗Maſchine um ſo weniger einer weitern Au⸗ 
preifung, als ſolche ſchon bei ihrer früheren Aufſtellung durch 
den Gebrauch ſehr genuͤgende Reſultate geliefert hat. 

Ip bitte ganz ergebenſt, von die ſer Anſtalt recht vielen Bee 
brauch zu machen, und garantir- eine reelle und ſchleunige 
Bedienung. N 


Gleich zeitig empfehle ich meinen aroßen Vorrath an Watte 
eigener Fabrik tion, in beſter Qualität, zur geneigten Ab⸗ 


nahme und verfichere ſowohl im einzelnen, als an Wiederver⸗ 


käufer in größerem Partien, die dilligſten Kaufde ingungen. 
Auch wird alte Watte zur Umarbeitung angenommen. 


Hirſchberg den 9. Juli 1839. N 
Carl Eners, Watte ⸗Fabrikang 


FCC TICHEKHOKIIAIHLEIIKIAIIE 


— Da ich den Gaſthof zum deutſchen Hauſe in Schmie⸗ WE 


deberg wieder verpachtet habe, und ich mich meinem 
Specetei- und Matetial⸗Geſchäft gam wide g 
N men kinn, bitte ich ein geehites Pudl kum mir güti⸗ K 
* ges Zutrauer zu ſchenken, wo ich flie gute Waare, IE 
= billige und reelle Bedienung beſtens Sorge tragen werde. — i 
* C. Burkhardt. Ei 

CC ͤͤĩ 


u a | 


ER BEE een 
Geld auszuleiben. 2e F e g N 
2585 Miharti e. ſollen 200 Nihlr. pupil tich ſicher 5 6 0 ir 15 7 t, dei gutem Geh At, # 3; 
Altgeliehen werden W. n ETP erfährt man in der Erd b B. 1 Vogt, Maler aus Hainau, zur Zelt in z x | 


3 


Perſonen ſuchen unterkommen. Be Ptrrobſthain bei Schoͤnau. = 
Ein anſtaͤndiges geſittetes Märchen ſucht i in einem Private RA nase N r fe * NANA 
hauſe, o er bei einer einzelnen Perfon unter ſoltden Berin⸗ nter om men 


gungen als Wirthſchafterin, ein recht baldiges Unterkommen. findet bald ein 775 Mer ſch, der Wiens iſt. das F or ſt⸗ 
Auch würde fie, ſollte Familie vorhmden fein, dit Erziehung fach zu erlernen, gegen maͤßiges Lehrgeld. Mo? iſt in der 
derſelben gern übernehmen. Das Nähte ſagt die Exp. d. B. Exp. d. B. zu erfahren. 

— — —— :ſ• ä - 


| 
Ein Mädchen von mittleren J hren, welche mit guten Bu vermietben | 
Zeugniſſen verſehen iſt und im Nähen etw . 1 e guten. In Nr, 36 unter der Bütterlaude find mebrere Logis, 
in der Vieh etwas Test ann unt großere und kleinere, zu vermietbeg und zu Micharu zu bes 
A 5 keine Kenntaiffe hit, züuͤnſcht zu Mi⸗ zieben. Wenn es debaf t wit Tann Pferde; Stallung 
als Haushälterin rin Unte kommen. Das e auch dazu adgelaſſen werten. Auch iſt dafelbſt ein großes 
Gewoͤlbe zu einer Waaten Niederluge ſich Amend, daldigſt 
Perſonen finden Unterkommen. zu vermiethen 
Eine Köchin, welche gute Atteſte aufiumeifen hat und Zu veymietben und Michaeli d. J. zu bezieden iſt das 
im Kochen nicht unerfahren iſt, kann zu Mirkaeli einen guten obere Logis des Hauſes Nr. 1041 b. am Schildauer Graben, 
Dienſt erhalten. Wo? erfährt man bei Buchbinder Bine welches der Herr Major v Jaſſe ſeit 7 Fahren bewohnt. 
ner in Lähn N i Näheres hieruͤdet beim Eigenthuͤmer, dem e 


iſt in der Exp des Boten zu erfahren. 
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Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 6. ul 1839. 


— — — —— —— — —— —-¼¼i —V . —2ꝛ¹ꝛ gJ—:᷑.—ꝗ 4 
2 5 Prenss. ‚Courant. ” Preuss, Courant 

Wechsel- Course. R = Briefe Geld ‚Geld -Course, "Briefe I Geld 

Amtordam in Cour. ] 2 Mon, | 104, — Holl. Rand- Ducaten . [Stück | — 

Hamburg in Banco. . | @ Vista 15 10% 150% J Kalser! Ducaten .. ... | — .) — 96 

Pie „„ — Friedrichsd’or . » +. . 10% RI. — 113 

Ditto 2 Mon. 119% 149 Polnisch Cour. 

Brandon für 1 Bra, Ster), | 8 Mon. 6. 2 5 Wiener Einl.-Schäne .. ... 150 Fi 44, 


Paris Fr. 2 Mon. 
— in Wechs. e a Vista 127 
Ditto . or 100 iner M. Zabl. — 


— Effecten - Course. 
/ — \Staats- Schuld -Scheine . . 10 Rl. 103%, 
Ditto | 2 Mon. — — Pr. Sechandl. Pr. Sch. 1 5% Rtl.] 70% 
Augsburg . 2 Mon, — — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 100 161. 5½ 
Wier in 20 Kr. 2 Mon. | 101% 100% Schlee. Pfandhr. von. . 1% R — 
90% 


Berlinin . . A Vista — Ditto litta 00 R. 188 \ 
Ditto I Mon. 99 Ditto E %% - — 
x Ditto ditio — . . 500 B. 05% = 

3 — RER Be 5 . 


Sereide-Rastt-Dreife | 


} Fischers den 4. Fun 1880. a Jauer, den 6. Juli 1839. | 
— —— nn rn „7— )!!!! ð ß ̃ 
Der b. Wehen 9. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. [ Hafer. J Erbſen. w. 1 g. Weizen.] Roggen, ] Serfte, [ Hafer. 


Scheffel HT. fer. f. IE Hr. ff. Hit. för. pf. Krit hör. 5. Lt.. gr. Pf. Irt. for. N. er pf. Nrn. for. pf. | rtl. fer. pf. | rit- far pi; | rtl. ſor | 
Sochſter 1 · 2 6 — 7 11 2 1 1% 4 1 DA . ; 
Mittler. ei 2 2 — 10 — 2 115 — 110 — 1 1— 

Wiedrigfer| 2 2 1 1018 1 10 1 115 — * 12 1 40— 1 


—— ß ̃7ĩ˙ꝓ˙ . Mani bett ah Dal Zst nimn au 
age den 1. Juli 1889, (Höchſter Prei.) + 20] ge, 1 DE, 1. io 
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